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BÄhlliosokkl
fGaahanplstadt Karlsruhe

Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe » sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe„Der

DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

sowie für de» Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Brüh ,
rain » sür de» Kreis Brnchlal . „Merkur- Rundichau» für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau » sür die Kreise Offendurg , Kehl und Lahr .
A n z e t g e u p r e t s e - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimcierzeile (Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anstage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt NarlS.
ruhe » : 11 PIg . In den BezirkSausgaben .Kraichgau und
Bruhrain », .. Merkur- IIundschau» und „AuS dcrOrtenau » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel.
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tiu
TeNlcll : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . MengiiiabschlUfse sür die Gesamtaullage und Ans.
gäbe . .Ganhanptstadt Karlsruhe » nach Stassel C ; sür die
übrigen BezirkSausgaben nach Staffel A Anzetgenschliiß .
zelten : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamSlagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Vcrlagshaus cingegangen sein . Textteil und Streisen »
auzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plav ». Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
fallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . ErsiiNnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Karl »ruhe , Montag , den 27, Januar 1941 15, Jahrgang / Folge 26
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den LreurriWgelst
"

in USA
.

Japans Autzeamlalster wldetlegl Hall / Die IlSA. versSlschea die Maaraedaklrla / Sreimöchlepakl will eine gerechte Oröaaag
» Tokio » 26. Ja«. Außenminister Mat »
" r « k a antwortete auf Fragen , die ihm im
PjwfletsJtoinitee des Unterhauses gestellt wnr »
r**» wobei er die „Feststellungen" Hnlls vor

Außenpolitischen Ausschuß des ReprSsen»
'»«teuhauses der USA . zurückwies.
» Der japanische Außenminister sagte im w^r
Etlichen folgendes :
. Die Behauptung , daß Japans Aktion' u der Mandschurei der erste Schritt
!"r Zerstörung der Grundlagen der zivili -
l'rrten Welt gewesen sei , ist eine solche offen¬
ere Verdrehung der Tatsachen, daß man sie
U .entlich gar nicht zu untersuchen braucht . In
Örtlichkeit ist das nicht nur eine unrichtige
Darstellung, sondern eine vollständige^ krdrehnng der tatsächlichen Ereignisse.
3 ukonsecsuente Angelsachsen
i ,Dte mandschurische Angelegenheit war nicht

Ursache , sondern das Ergebnis einer inter -
"ationalen Entwicklung, die bereits seit Jah -

tn diesem Teil der Erde vor sich geht,
?"d die vor sich geht unter einem Druck ,

* * ökr angelsächsischen Haltung
j," tsp ringt . Auf der einen Seite halten die
^vgrlsachsen am Prinzip des Status quo fest,
N ' der anderen Seite versuchen sie aber, den
? Urtus qpo umzustürzen , wenn es gegen Ja -

gerichtet ist. Sie sind mindestens nicht
. "vsequent. Sie haben ernstlich durch die Gen-
l!* Liga sich eingemischt, die dazu bestimmt
«?**> den Status quo in den fernöstlichen
^"Selegenheiten aufrechtzuerhalten, und sie
suchten , ihre Politik China aufzuzwinaen ,
M veranlaßt wurde , eine rücksichtslose feind-
"4e Politik gegen Japan zu führen, selbst bis

dem Grade, Japan aus der Mandschurei
A? vertreiben . Sie haben die innere historische
Verbindung, die Japan seit vielen Jahren mit
7'rsem Gebiet hat , überhaupt außer Acht ge-
Men . Kurz und gut, die mandschurische An¬
liegenheit war nur das Ende einer Entwick-
." ng und bestimmt nicht die Ursache oder der
rste Schrift der Unruhe in der Welt , die sich,

?°ch Hüll, auf die Zerstörung der Grundlagen
Zivilisation hinbewegt . Wie würden die

^ " einigten Staaten gehandelt haben, wenn sie
Runter ähnlichen Bedingungen befunden

Japans wi -Mche Ziele
^apan wird vorgeworfen , es trage sich mit

v> eine beherrschende Stellung im ganzen
i^ flkchen Pazifik zu errichten. Immer und
v7"fer wieder hat Japan festgestellt, baß seine
d . . öie sind , ein friedliches , blühen -
? es und größeres Ostafien zu schaf -

.wo es keine Eroberung , keine Unter-
„-7«ung und Ausbeutung mehr gibt. Ich kann

etttieben, wie Hüll gegen diese japanische
glicht eingenommen sein kann. Aber nehmen

*8

an' baß Japan solche dunklen Pläne
friede , wie sie Hüll vorschweben, sind das

" "ch so außergewöhnliche Pläne ?

su^ rnn man die amerikanische .Politik unter -
Aw'' kann man sich nur darüber wundern , -aß
f;.? Erika Japan wegen dieser Gründe kriti»
flvb Amerika übt einen beherrschenden Ein »
v>n° ,auf die westliche Halbkugel aus , und es
jör5,° <- loflifdj sein, wenn sich Amerika davon
i . ÄThalien würde, sich um andere Gebiete, wie
d» ” ' Mtaften , Sorge zu machen , wo doch Ja »
üvz eine Position einnimmt , die Frieden

gewährleistet . Es wäre sehr
^ Mchenswert, daß die Amerikaner , die nach-
f, » sich darüber klar würden , daß die tie -
van EUrsachefür den Konflikt zwischen Ja -
st i i "vd Amerika inderinterventioni -
tzichen Politik der Vereinigten" a t e « z u s u ch e n ist.
>tavn» bie „ehrgeizigen Pläne " betrifft , die

^ »geschrieben werden , so genügt es , zu
svf^" ' " aß Japan und seine Verbündeten keine
dicht Pläne hegen. Dieses Gerede führt auch
Sro^ »bum Frieden , sondern schafft nur unbe-
Eevŝ ^ e Schreckgespenster , besonders in Zei -
kichev « biesen. Die Entwicklung freundschaft-
auf. s^ rziehungen mit Amerika ist immer der
*8 öe Wunsch Japans gewesen und wird
tz»>.ft .a'dr sein. Indessen ist ein wohlwollendes
qnh „ anbnis für die Politik und die Lage des
v>ikkr, .„ Voraussetzung für eine solche Ent -
dies », "S', . Amerika will vor den Realitäten
"rrsteßt kuation seine Augen schließen . Amerika
hün vicht eine Lage wie die in China und
solch» si> verstehen. Solange Amerika eine
bi , „ ^ akitik aufrechterhält, bei der China als
a-, ^
»ie

« lx ausrecyierya » , oei oer >eyina a»o
aq Porteidigungsltnte angesehen wird,

östlichen Pazifik , solange wird
bwisch . »

^tcklung freundschaftlicherBeziehungen
Drauw L^ apan und Amerika ein bloßer

"leiben.
* and

"
»^ k* brei Mächte Japan , Deutsch -

Unbegr^7.b, Italien hat sich ein Programm
Vvch L Hirter Eroberungen vorgenommen ,
Zkvilm sie die Absicht, „die Grundlagen der
E«il, a « -Welt zu zerstören" . Im Gegen -
! thea » ,b aufrichtig nick» ernstlich bemüht,

k 'bkere und rechtschaffenereH WJffieiV indes fie seweinsg » eine

neue Ordnung errichten. Würde eS dem Welt-
frieden nicht zuträglich fein , wenn das ameri¬
kanische Volk dazu gebracht werden könnte,
eine geistige Haltung einzunehmen , die andere
versteht? Keiner ist blinder als derjenige , der
einfach nicht sehen will . Wir sollten an die
Weltfrage mit offenem Geist Herangehen. Eng¬
stirnigkeit und „Kreuzzuggeift" verschlechtern
die internationale Lage nur , die schon schlecht
und gefährlich genug ist.
Die Verantwortung der USA .

Der Außenminister wies dann darauf hin,
baß die Vereinigten Staaten offensichtlich
Australien und Neuseeland als ihre erste
Frontlinie betrachten und auf diese Weise die

Monroedoktrin verfälschen . „Es ist
albern , von den Bereinigten Staaten , zu sagen,
daß Japan unverschämt sei , wenn es den west¬
lichen Pazifik beherrschen wolle . Japan muß
den westlichen Pazifik beherrschen , nicht des
eigenen Interesses , sondern der Menschheit
wegen . Japan muß von Amerika verlangen ,
daß es seine Haltung überprüft , und wenn es
dies nicht tut, so bestehen nur geringe Aussich¬
ten für die freundschaftlichenBeziehungen zwi¬
schen Japan und den Vereinigten Staaten .
Der Aufstieg oder Niedergang der
W e l t z i v i l i s a t i o n hängt von der
Haltung Amerikas ab . Ich will mir die
größte Mühe geben, daß die Vereinigten Staa¬
ten dies verstehen, aber ich mutz erklären, daß

man dies weniger durch gutes Zureden als
durch unerschütterliche Entschlossenheit fertig
bringt.

„Es entspringt einem Mißverständnis " , fuhr
der Außenminister fort, „baß Japans natio¬
nale Machtentfaltung für die Versteifung der
amerikanischen Haltung verantwortlich ist, und
wir müssen das Unsrtge tun , dieses Mißver¬
ständnis zu beseitigen ." Matsuoka erinnerte
dann an die Verpflichtungen auS dem
Dreimächtepakt und betonte nachdrück¬
lich, „daß Japan feine Verpflichtungen nicht
vergessen werde. Niemand in Japan er¬
hebt die Frage , was Japan tun würde , falls
Amerika in den europäischen Krieg eintritt ",
sagte der Außenminister .

Willenskundgebung des nallonalsoziallslifchen Elsaß
Appell Politischer Leiter-Anwärter vor dem Gauleiter in Strahburg — Der Gauleiter über den Führergedanken

S .D . Strebbnra . 27. Jan . A« Sonntag
nacknnittag nahm Gauleiter Robert Wag¬
ner im Säugerhaus in Straßbnrg den ersten
groben Appell Politischer Leiter-Anwärter im
Elsaß ab . Es handelte sich um Angehörige der
Kreisstäbe nnd Ortsgrnppenleiter der Kreise
Erstein. Hagenan , Molsheim . Schlettftadt.
Weißenbnrg nnd den Kreisstab» die Ortsgrnp¬
penleiter . Zellen - nnd Blockleiter des Kreises
Straßbnrg .

Der Appell war zugleich eine überzeu¬
gende Willenskundgebung des deut¬
schen, des nationalsozialistischen Elsaß. EI bot
sich ein Bild von machtvoller Geschlossenheit :
An der Stirnseite auf rotem Grund daS rie¬
sige Hoheitszeichen in Weiß, und in dem gro¬
ßen Saal und auf den Galerien die Tausende
der Politischen-Leiter-Anwärter , vom ersten
bis zum letzten Mann einheitlich uniformiert
in weißen Hemden mit der Hakenkreuzbinde
am Arm. Es sind zum großen Teil Männer ,
die vor knapp einem halben Jahr noch die
französische Uniform getragen und viele , die
in der feldgrauen Front des Weltkrieges ge¬
standen haben. Noch eindrucksvoller als die
Einheitlichkeit im äußeren Bild wirkte die in¬
nere Aufgeschlossenheit, das begeisterte Mit -
gehen mit den Ausführungen des Gauleiters ,
die innere Haltung , die sich in den sich immer
steigernden Beifallsstürmen kundtat.

Zu dem Appell waren ferner der stellvertre¬
tende Gauleiter Röhn , Gaupersonalamtsleiter
S ch u p p e l , Generalreferent Dr . Ernst , so¬
wie die Kreisleiter der vertretenen Kreise er¬
schienen .

Nach einem durch den neu aufgestellten
Kreismustkzug Straßburg gespielten Marsch ,

Einführungsworten und dem gemeinsamen
Lied „Der Freiheit gehört unser Leben" nahm
Gauleiter Robert Wagner das Wort. In
treffenden Vergleichen stellte er zunächst die
zwei politischen Gedanken im Völkerleben ge¬
genüber : den der autoritären Führung und
den der parlamentarischen Demokratie . Beide
seien so alt wie das Völkerleben selbst . Die
Geschichte gebe die beste Antwort darauf , wel¬
cher von beiden der richtige sei,» in der jün¬
geren Vergangenheit hätten bas zugrunde ge¬
gangene demokratische System in Deutschland
und der französische Zusammenbruch im vori¬
gen Jahr unwiderlegliche Beweise geliefert .
Der Führergebanke sei in unserer Zeit
in neuer Gestalt auferstanden. Sein Träger
in Deutschland sei die Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei .
Sinn und . Zweck ihrer Aufgabe sei eS, das
ganze Volk mit diesem Gedankengut zu er¬
füllen . Wenn die Wehrmacht eines Offiziers¬
korps bedürfe, wieviel wichtiger sei dann , baß
ein Volk eine entsprechende Führerschicht be-
sthe. In den parlamentarischen Demokratien
habe man es sich viel Geld kosten lassen , schu -
lVche Einrichtungen für das wirtschaftliche
und berufliche Leben zu schaffen . Man habe
aber nie etwas übrig gehabt für die politische
Ausbildung .

Für die Führung gelte aber der Grundsatz:
wer erziehen will , muß erst selbst erzogen sein.
Denn man könne einem Volk nur die Werte
übertragen , die man selbst besitze. Nicht jeder
sei zu Führung und Ausbildung anderer beru¬
fen . Es sei nicht so , wie die Demokratien ge¬
lehrt haben, baß die Umwelt den Wert von
Menschen und Völkern allein bestimmte. Sicher
hätte sie auch einen gewissen Einfluß . Allein

FernkampWgzeug versenke 4 000 BRI.
Flugplätze in Südwestengland angegriffen - Hafenanlagen an der Ostküste bombardiert

" Berlin , 26. Jan . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Lnftwasfe setzte die bewaffnete Ans»
klärnng planmäßig fort. Hierbei versenkte
ein Fernkampsslngzcng 500 Km . westlich Ir¬
land ein Handelsschiff von i000 BRT . An
der britischen Ostküste wnrden zwei Handels -
dampser sowie kriegswichtige Anlagen eines
Häsens mit Bomben belegt.

In der letzten Nacht griffen Kampfslugzenge
Flngplätze in Südwestengland an. Ein Bor »
postenboot wehrte den Angriff feindlicher Tor-
pedoflngzenge erfolgreich ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet und das besetzte Ge¬
biet ein.

Erfolgreicher Bombenangn'ff
auf Saloniki

* Rom, SS. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgende» Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front Kämpfe
lokalen Charakters. Unsere Luftwaffe hat bet
ihren Angriffen Nachschubkolonnen und Trup -
penzusammenziehungen mit Bomben und klei¬
nen Sprengbomben belegt. Eine Bomberfor¬
mation hat die militärischen Anlagen
von Saloniki angegriffen und dabei Ha¬
fenanlagen , Brennstofflager , Magazine und
den Bahnhof getrosten, wobei ausgedehnte '
Brände beobachtet wurden . Im Luftkampf
mit feindlichen Jägern wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschoffen . Einer unserer Bom¬
ber ist nicht zurückgekehrt .

Unsere Marineeinheiten haben feindliche
Stellungen an der griechifch-albawischen Küste
bombardiert.

In der Cyrenaika sind unter wirksamer
Zufammenarbeit mit unserer Luftwaste, die un¬
ermüdlich feindliche Truppen und motorisierte
Kampfmittel mit kleinen Sprengbomben
Mh WG .-Feuer belegte . Aämvt « im .Gange,

Am gestrigen Tage haben unsere Jäger , die
eine feindliche Formation erreichten, vier
Flugzeuge vom Gloster-Tup abgeschossen .

In O st a f r i k a zu Lande nichts von Be¬
deutung . Unsere Fliegerabteilungen haben
feindliche Streitkräste bombardiert . Vier bri¬
tische Flugzeuge wurden brennend abgeschoffen .

Während des im gestrigen Wehrmachtbericht
wiedergegebenen Angriffes von Einheiten des
deutschen Fliegerkorps wurden , wie
sich aus weiteren Feststellungen ergibt , außer
dem erwähnten Kreuzer zwei wettere Einhet -
ten — ein Schlachtschiff und ein zweiter Kreu¬
zer — je von zwei Bomben schweren Kalibers
getroffen .

die ganz überragenden Werte und Eigenschaf¬
ten müßten dem Menschen angeboren sein.
Einen völlig unfchöpferischen Menschen könne
man nie zum schöpferischen erziehen. Der Gau¬
leiter richtete daher an die Politischen Leiter
die Aufforderung : „Wenn Sie richtig aufbauen
wollen , bann beginnen Sie . bevor Sie schulen
und erziehen wollen , mit der richtigen
A u s l e s e. Es ist ein Geheimnis der national¬
sozialistischen Erfolge , daß es dem Führer ge¬
lungen ist , eine große Zahl fähiger Köpfe aus
der Masse des Volkes herauszuholen und sie in
die Führung zu bringen .

Es gibt keine nnglücklichere Zeit für ein
Volk als die, in der die besten Kräfte brach¬
liegen nnd die Minderwertigen regieren .

Der Politische Leiter darf in seinem Bereich
keine Persönlichkeitswerte des Volkes verloren
gehen lassen . Sie sind dessen größtes Kapital .
Ein Volk mag zeitweise wirtschaftlich bitterarm
sein, wenn es ihm gelingt , die schöpferischen
Kräfte in die Führung zu bringen , wird diesss
Volk auch wieder zum materiellen Wohlstand
gelangen " .

„Erziehen Sie das elsäffische Volk", so rief
der Ganleiter ans , „zn den großen soldatischen
Tugenden der Treue , der Tapferkeit , der
Opserwilligkeit , zum Fleiß , zur Hingabe an
die Ideale unserer Zeit , zum Glauben an ein
besseres Leben in diesem Erdendasein und vor
allem zum Vertrauen zn Adolf Hit¬
ler . Erziehen Sie unser Volk zum politischen
Soldatentum !"

Zum Schluß wandte sich der Gauleiter mit
herzlichen Worten des Dankes au di« Politi¬
schen Leiter- Anwärter des Elsaß. „Ich bin
glücklich"

, so sagte er unter stürmischen Bei -
fallskundgebuwgen, ,chaß es nicht nur auf dem
Gebiet der Wirtschaft, der Wiederherstellung
des normalen Lebens gelungen ist, so Großes
zu leisten. Ich bin vor allem stolz , daß Sie
alle zu uns gekommen sind . Darin
liegt die sicherste Gewähr , daß es ein elsäffi-
sches Problem nicht mehr gibt. Und wenn noch
jemand fragen soll , wohin das Elsaß mar¬
schiert , dann soll er nur darauf schauen , wohin
die Jugend marschiert.

Sie , meine Politischen Leiter im Elsaß sind
zu uns gekommen in der Zeit eines Auf¬
bruches der wirklichen Volksmeinung im Et-
saß, in einem Augenblick der wirklichen Volks¬
revolution . Wenn wir in einem Jahr bei
einem solchen Appell wieder Rückschau halten
werden , dann, glaube ich, werden wir vor un¬
serem Führer , vor unserem Volk und vor un¬
serem Elsaß bestehen können. Dessen bin ich
völlig gewiß ."

Der stellvertretende Gauleiter Röhn faßt«
das Gelöbnis zum Einsatz und Mitarbeit zu¬
sammen in dem Sieg Heil auf den Führer .
Die Lieder der Nation beschlossen den Appell.

r'

Aach bei sehlechtem Wetter steigt die deutsche Laltwaile gegen den Feind auf
Eine Me 109 rollt aus der Halle des Feldflughafens auf das Rollfeld mit seinem

Schneeruatsch , (PK-Stöck$r, Presse-Hofirnann .)

Zwischen Wüste und Neer
Von Dr . Gustav Eberlein

Rom . Ende Januar 1941.
Die Engländer sind böse auf die italienischen

Zeitungen , die Roossvelt -Amerikaner sind böse,
gewisse Neutrale sind böse , eines aber kann der
italienischen Presse niemand vorwerfen : daß sie
zimperlich wäre . Sie nennt das Kind beim
Namen und einen Mißerfolg nicht einen glor¬
reichen Rückzug . Sie weigert sich ganz ent¬
schieden , die grellen Sstckvorlagen , mit denen
seinerzeit di« Firma Chamberlain & Chur¬
chill, st. Lügengespinste en gros , die Welt über¬
schwemmte , auszusüllen . Da war das norwegi¬
sche Muster : Hitlers größter strategischer Feh .
ler . Dann das belgisch -holländische , wurde gern
gekauft : eine deutsche Verzweislungsaktion
Ober darf ich der Dame ein bißchen Dünkirchen
vorlegen : einer der größten Siege der eng¬
lischen Geschichte.

Und nun macht dieses eigensinnige Italien
von den schönen Schablonen einfach keinen Ge¬
brauch ! Lehnt sie in Bausch und Vogen ab !
Ja , der erste Radiosprecher und - erläuterer ,
einer der großen italienischen Publizisten , der
Hauptschriftleiter Giovanni A n s a l d o . ist in
Wort und Schrift gegen jeden Beschöni -
gungs - uild Äagatellisierungsver -
s u ch aufgetreten . „Nein , der Fall von Bardia
bedeutet einen bemerkenswerten Erfolg der
britischen Waffen . Wir haben zu große Achtung
vor uns selbst , um den Fall von Bardia als
unbedeutend hinzustellen . Bardia ist von be¬
trächtlicher Bedeutung für das Verteidigungs¬
system der Cyrenaika . Wir ziehen es vor , ganz
osten unsere Ansicht zu sagen."

Gewiß bildet der Rückschlag im Rahmen des
weltumspannenden Kriegsgeschehens nur eine
Episode, aber bann immerhin , wie die römische
Presse meint , eine große Episode . Mili¬
tärisch interessant durch das Gegenspiel zwi¬
schen Meer und Wüste , zwischen Wasser und
Sand , den schwimmenden Flanken einer Front ,
die eigentlich nur eine Straße ist . Diese eigen¬
artige Konstellation bestimmt auch nach dem
Ausfall von Bardia die Lage, und noch mehr
als vorher, denn der Krieg läuft auf der
Asphaltstraße rasch nach Westen weiter , wäh¬
rend die Wüstenflanke noch festgenagelt ist und
die englische Flotte hin- und herpendeln muß.
Je nach dem Standpunkt kann man sagen, baß
der englische rechte Flügel weit vorgestoßen
und der linke tief in der Wüste zurückgebsieben
ist. oder daß die italienische linke Straßenfront
elastisch zurückweicht , während der rechte Flügel
noch bei Dscharabub steht , dem Ausgangspunkt
der räumlich riesigen Schlacht , einer befestigten
Oase.

Ein Blick auf die Karte lehrt , daß an den
Ausmaßen Libyens und den ganz anders ge¬
lagerten Verhältnissen jeder Vergleich mit den
polnischen oder den Schlachtfeldern an der
Westfront scheitern muß. Von Bardia und To -
bruk ist es annähernd gleichweit nach Dschara¬
bub , ungefähr 250 Kilometer . Zwcihunbert -
fünszig Kilometer Flugsand , durch den nur
eine Karawanenstraße führt. Schwer zu raten,
ob , wann und welche Panzerwagen der „Bo¬
den " trägt . Die Engländer haben daher bei
ihrer Offensive die aus dem rumänischen Feld¬
zug des Weltkrieges bekannte deutsche Taktik
des Brotschneidens angewandt : immer eine
Scheibe nach der andern abgeschnitten, das
heißt, sie stießen mit überlegenen motorisierten
Kräften auf der Küstenstraße vor , überholten
links , ohne sich einen weiten Bogen zu ge¬
statten, und schlossen den Halbkreis an der
Küste . Ein Dünkirchen im Sinne einer italie¬
nischen Flucht übers Wasser wäre schon des-
halb nicht möglich gewesen, weil vor dem Ha¬
fen nicht hilfsbereite Schiffe lagen , sondern die
feindlichen Kreuzer , die nach der „Äzione Co¬
loniale " in der Stärke von 15 Einheiten Tag
und Nacht in die Stadt hineinfeuerten . Die
Flucht wurde aber nicht einmal versucht , denn
die heldenmütigen Verteidiger handelten nicht
nach dem englischen Grundsatz „Rette sich, wer
kann"

, sondern hielten auS, fochten und fielen,
wie es das Gesetz befahl. Das ist der rühm¬
liche Unterschied.

Bardia ist gefallen , es lebe Bardia ! So faßt
die genannte Kolonialzeitung die bisherigen
Ereignisse zusammen. Das heißt, die Schlacht
ist noch nicht zu Ende und sie wäre es auch
dann nicht , nachdem Tobvuk das Schicksal von
Bardia teilen mußte. Graziani hat seine
letzten Trümpfe noch nicht ausge¬
spielt . Hinter der Küstenstraße mit ihrem
modernen Autoverkehr lauert die Sphinx der
Wüste. Niemand kann Voraussagen , ob . wann
und wie sie in den Kampf eingreifen wird.
Bisher sind ihr beide Gegner nach Möglichkeit
aus dem Wege gegangen , und wenn sich der
australische General rühmt, schon Gallipoli mit¬
gemacht zu haben, so ist dafür in dem geheim¬
nisvollen afrikanischen Raum kein anderer so
gut zu Hause wie Graziani .

Die bisherigen englischen Erfolge find in
erster Linie der zahlenmäßigen Ue -
bermacht zuzuschreiben , beachtenswert
aber ist auch das Zusammenspiel mit der See -
nnd Luftwaffe . Es wäre übereilt zn sagen, mit
der wachsenden Frontentfernung müßten auch
die Nachschubschwierigkeiten für den Briten
wachsen . Das hängt ganz davon ab . inwieweit
der Seeweg zwischen Alexandria und Bardia
benützt werden kann . Gelänge es der englischen
Flotte , ihn zu sichern , so ließe sich der straßen-
lose Wüstenstreifen zwischen Marsa Matruk
und Sibi Barani auf diese Weise umgehen.
Die Frage der Seebeherrschnng gewinnt damit
täglich qn Gewicht. Und hier hakt nun die
deutsch-italienische Waffenbrüderschaft ein. In

! -.
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ter Straße von Sizilien konnte ste den ersten
Sieg buchen und damit eine indirekte Verbin¬
dung zur kampfumtobten Via Balbia , der li¬
byschen Küstenstraße . Herstellen.

Sehr unangenehm für London , diese Ver¬
bindung ! Wie sehr , das geht schon daraus her¬
vor , daß die Meldungen über Landerfolge mit
Kübeln über die Welt ausgegosten wurden,
während die Wahrheit über die Luft - und Was-
serereigniste im Mittelmeer mit dem Tropfen¬
zähler verabreicht wird. Das Ziel Englands
war eS, möglichst rasch im Mittel -
meer zu einer Entscheidung zu
kommen , um die dort gebundene Flotte für
den Atlantischen Ozean frei zu kriegen , wo
schon mit SOS . -Rufcn nach ihr gefunkt wirb.
Dieser Plan ist bisher an dem italienischen
Kampfgeist zuschanden geworden. Nun deuten
die Zeitungen — nicht zimperlich , wie gesagt
— mit dem Finger auf die amerikanische Ge¬
fahr , aber auch ste kann das durch den Faschis¬
mus gestählte Volk nicht entmutigen.

Das „soziale " Herz der plutokraten
* Stockholm , 26. Fan . Endlich — nach 16 für

England so schweren Kriegsmonatep — haben
sich die britischen Plutokraten unter dem Truck
der immer fühlbarer werdenden deutschen Er¬
folge zur Aenderung eines am heftigsten kriti¬
sierten Gesetzes Großbritanniens entschließen
müffen . Von der englischen Negierung wird
naturgemäß die angekündigte geringfügige
Aenderung der völlig veralteten
sozialen Gesetzgebung als eine soziale
Spitzenleistung hingestellt . Daß es sich aber
hierbei tatsächlich lediglich um ein mehr als
bescheidenes und armseliges Zugeständnis an
die Aermsten der Armen handelt, geht aus
einem Londoner Eigenbericht der Zeitung „Nya
Tagligt Allehanda" hervor, in der es u. a.
heißt :

Bisher gab es keine Möglichkeit für die Not¬
leidenden, irgendwelche Unterstützung zu be¬
kommen , wenn nahe Verwandte nach Ansicht
der Behörden in der Lage waren , dem betref¬
fenden Haushaltungsvorstand Unterstützung
angedeihen zu laffen . Von jetzt an wird da¬
gegen ein Familienversorger , besten Wochen¬
lohn ein bestimmtes Existenzminimum nicht
übersteigt, als unfähig angesehen , einen bei ihm
wohnenden arbeitslosen Verwandten zu unter¬
stützen.

Das ist der ganze plutokratische Segen.
Prinzipiell bedeutet diese Regelung , daß di«
Untersuchung der finanziellen Leistungsfähig¬
keit der Verwandten ersetzt wird durch die
Untersuchung der finanziellen Lage der um
Unterstützung nachsuchenden Personen . Damit
will man, wie es in dem gleichen Bericht des
genannten schwedischen Blattes hervorgeht,eine der am meisten getadelten und kritisier¬ten Erscheinungen der britischen Armenpflege,der sogenannten Mean Test , die jahrelang die
Verbitterung der britischen Arbeiterschaft her.
vorgerufen hat, aus der Welt schaffen .

Zweifellos und durchaus mit Recht haben
die Armen Englands der von ihnen gebrach¬
ten Opfer eine tatsächliche Hilfe , wenn auch
schon kein soziales Verständnis für ihre Lageerwartet . Diese unverschämte Geste , dieder plutokratische » Regierung überdies nichts
kostet, wird also kaum als Beruhigungspillewirken, als die sie gedacht ist . Fm Gegenteil,niemand in der Welt wird sich wundern , wenn
diese propagandistische .Liefriedung" neue Un¬
ruhen und neu « Unzufriedenheit in England
auslösen würde. Tenn dieser neueste Trick der
Negierung Churchill mit der Sozialgesetzge¬
bung ist nicht nur keine Hilfe und bar jedes
sozialen Geistes, sondern schlechterdings ein
„billiger " Spott . Man kann sich jedochkaum vorstellen , daß sich seihst die konservativ,
sten Engländer auf die Dauer von einem der¬
artigen Fgnoranten wie Churchill verspotten
lasten werden.
Was britische Ordensverleihungen verraten

* Stockholm , 26. Jan . Der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht hat wiederholt mit¬
geteilt, baß die deutsche Luftwaffe erfolgreiche
Angriffe auf feindliche Flugplätze durchführte.Der britischen Oeffentlichkeit gegenüber nlurde
jedoch diese Tatsache von der englischen Zensur
vorenthalten , und die Zeitungen durften hier¬über kein Wort berichten . Aber die amtliche
„London Gazette"

, das offizielle Verkündungs¬blatt der britischen Regierung , hat jetzt eine
Reihe von Orüensauszeichnungen des Flieger¬und weiblichen Hilfspersonals der Luftwaffe
veröffentlicht, in denen zum ersten Male —
was man natürlich übersehen hatte — in¬
direkt gleichzeitig der Erfolg
deutscher Angriffe gegen militäri¬
sche Ziele einge standen wird.Ein Luftwaffengefreiter ist ausgezeichnetworden, weil er „währen - des deutschen
Angriffes auf einem Flugplatz Ver¬
wundeten die erste Hilfe leistete , als die Bom¬
ben fielen. Während eines weiteren Angriffes
auf den gleichen Flugplatz hat er abermals
erste Hilfe geleistet . Er hat sich in einer lo¬
benswerten Weise verhalten , als Flugzeuge in
Flammen aufgingen."

Eine weibliche Hilfskraft auf einem RAF .-
Flugplatz, die ebenso wie die übrigen natürlich
nicht genannt wird , war in der Telephonzen¬
trale tätig , „als die Station von fünf feind¬
lichen Flugzeugen bombardiert wurde.

" Fm
Gegensatz zu den Kommuniques des britischen
Fnformationsministeriums . wonach deutsche
Angriffe selbstverständlich von vornherein im¬
mer erfolglos sind , wirb in der Begründung
der Ordensauszeichnung wörtlich zugegeben :
„Das Gebäude, in dem auch die Telephon-
zentrale untergebracht ist . erhielt einen B o m-
benvolltreffer und andere Bomben gin¬
gen ganz in der Nähe nieder. Ueber das Per¬
sonal ging ein Regen von Mauertrümmern
und Splittern nieder ." ,

Fn einer weiteren Begründung heißt eS
schließlich, daß — wiederum bei einem deutschen
Bombenangriff auf einen nicht genannten
Flugplatz — „jedes Fenster herausgedrückt
worden war und eine der Hauptmauern übel
eingedrückt wurde" und „das ganze Gebäude
jeden Augenblick einzustürzen drohte ."

Willkie in England eingetroffen
H .W . Stockholm , 27 . Fan . Ter Amerikaner

Willkie traf am Sonntag mit dem Flugzeug
von Listabon kommend , in einer westenglischen
Hafenstadt zu dem angekündiaten Besuch in
England ein . der nach seinen Mitteilungen bei
der Ankunft etwa 14 Tage dauern soll . Aus
die Wünsche der englischen Preste nach einer
Erklärung sagte er, daß er sich freue, in Eng-
fand zu sein , besten Sache er mit äußerster
Sympathie verfolg« . Er wolle dazu beitragen,
daß auch Amerika England die äußerste über¬
haupt mögliche Hilfe zuteil werden laste.

London blick 7
"

;
‘

nach Washington
Halifax ' erste Tat : Bettelei — Konferenz mit Hüll über das nene englische Hilfgesuch — Hymnen auf Roosevelt

H .W . Stockholm , 87. Ja «. In England
hat, wie schwedische Meldungen ans London
besagen , die Geste Roosevelts, dem neue« eng¬
lischen Botschafter Lord Halifax ein Stück ent-
gcgcnznsahren, große« Eindruck gemacht und
eine Ausnahme gesunde « , die erneut bestätigt,bis zu welchem Grade Großbritannien heute
auf die Gunst und Gnade der Amerikaner an¬
gewiesen ist .

Die Geste Roosevelts wirb von der eng¬
lischen Propaganda in einer Weise ausge¬
schlachtet , die schlagender denn je von Eng¬lands Schwäche zeugt. Roosevelt habe da¬
mit, so heißt es in London , bekundet , daß er
die Vereinigten Staaten bereits praktisch als
Englands Bundesgenossen betrachte .
Bettelei als Zeichen der Stärke

Noch bezeichnender ist der Hinweis in einer
Neuyorkcr Meldung der '

„Stockholms Tibnin -
gen"

, wonach Roosevelts Geste dem Zweck ge¬dient habe , ein Gegenstück zu den Zusammen¬
künften des Führers und des Duce zu lie¬
fern HD . Von englischer Seite wirb noch hin¬
zugefügt, es sei als ein Zeichen des beider¬
seitigen Vertrauens zu erschien , daß Halifax'
erstes Wort auf amerikanischem Boden ein
Gesuch umHilfe so schnell wie möglich und
in möglichst großem Ausmaß „zur Rettung der
gemeinsamen Zivilisation " gewesen sei . Die
Bettelei um amerikanische Hilfe soll hier garals ein Zeichen besonders moralischer Stärke
Englands hingestellt werden { !) .

Halifax, der am Samstag sofort zu Hüll
eilte und mit ihm ausgiebig über Englands
neues Hilfegesuch konferierte, gab vor ameri¬
kanischen Preffevertretern Erklärungen ganz
im Stil der vorjährigen , ebenso voreiligen
wie vorwitzigen Prahlereien über den „ver¬
paßten Autobus" ab . Auf die Frage , was Eng¬
land jetzt in erster Linie brauche , antwortete
er : „Mobilmachung der großen amerikanischen
industriellen Kapazität, damit Sie uns die
Schiffe und das Material senden können , die
wir nötig haben " . Hilfe sei von größter Be¬
deutung, um den Druck zu erleichtern, der auf
Englands Handelsflotte , Kriegsflotte und
Luftwaffe liege . Lord Halifax äußerte dann
noch einige düstere Betrachtungen über die
Gefahren des kommenden Frühlings . England
habe keine Illusionen mehr über Deutschlands
Kräfte und Pläne .
Auch Trotz bettelt

Ganz ähnliche Tendenzen wie Halifax ver¬
riet die Rundfunkrede des englischen Schiff¬
fahrtsministers Croß an die Vereinigten Staa¬
ten . Darin hieß es u. a . : „Die ganze Zu¬
kunft der Demokratien beruht in großem Um¬
fange auf eurer industriellen Hilfe und der
Energie , mit der ihr eure Produktion ankur¬
belt und erhöht."

Der frühere Botschafter Roosevelts in Pa¬ris , B ullitt , unterstrich am Schluß seiner
Ausführungen im Repräsentantenausschuß die
gefährliche Konsequenz , die eine englische Nie¬
derlage für die Vereinigten Staaten haben
würde. Die Logik, die sich aus seinen Erklä¬
rungen ergibt, ist unzweifelhaft folgende : die
Vereinigten Staaten sind vorläufig für die
äußerste Hilfe an England noch nicht reif ober
noch nicht fertig.
Um Kennedys Nachfolger

Wen Roosevelt als neuen Botschafter nach
London senden will , ist immer noch in Geheim¬nis gohüllt . Meldungen der schwedischen

' Preffeaus London und Washington besagen über¬
einstimmend, daß weiterhin mit der Ernen¬
nung des früheren Beamten der Genfer Liga
Föhn Winant gerechnet werde. Andere
Meldungen aus englischer Quelle besagen je¬
doch , es würbe nicht verwundern , wenn Roose .
velt ein« Persönlichkeit von gleichem Rang«
wie Lord Halifax nach London senden würbe.Das Stockholmer „Aftonbladet" meldet aus
Washington, daß Roosevelt sich mit beschnit¬
tenen Vollmachten einverstanden erklären
werde , wenn der Kongreß ohne weiteres zö¬gern , die Englandhilfe im übrigen annehm« .Die geplanten Aenderungen ( zu denen nachden bisherigen Meldungen auch der Verzicht
auf Geleitzüge unter amerikanischem Kriegs-
schtffschutz gehört) würden den Grundgedan-
ken deS Gesetzes nicht nennenswert beeinträch¬
tigen.
Symptome der sozialen Not

Neben den Vorgängen in USA . richtet sichdas Augenmerk der Oeffentlichkeit vornehmlichauf Bevins Bemühungen zur Abwehr der
extremen Tendenzen in der Arbei¬
terschaft und auf die Hebung der stellen¬
weise wieder aufbrechenden Gegensätze zwi¬
schen Belegschaften und Betriebsleitungen .Der „Sunday Expreß" liefert zu diesem Thema
ganz interestante Beiträge in Gestalt einigerZuschriften , die nur das Blatt des allmächtigen
Flugzengministers Lord Beaverbrook veröffent¬
lichen kann , während andere Zeitungen solche
beißen Eisen lieber nicht anfaffen . Der „Sun¬
day Expreß" protestiert beispielsweise gegendie veralteten Arbeitsmethoden bet der Flot¬tenwerft Devonport . Das Blatt liefert , wie sichder Londoner Vertreter der „Nya Dagligt Alle-
handa" beim Zitat dieser Veröffentlichungenausbrückt, „phantastische Angaben über die Nn -
wirksamkeit jeder technischen Organisation zur

Ausnutzung von Arbeitskraft ". Das Arbeits¬
tempo , so heißt es da , sei äußerst langsam.
Viel Arbeiter tüten eigentlich vor dem Früh¬
stück gar nichts , andere ständen den ganzen Tag
in Gruppen umher und schwatzten. Für jeden ,
der wirklich arbeite , gebe es sechs Aufseher .
Sonntags komme jedoch die ganze Belegschaft
um sich mehr Lohn zu verdienen.
Radikale Tendenzen

Wie weit diese Angaben wirklich zutreffen,bleibt bei dem plutokratisch - kapitalistischen
Charakter des „Sunday Expreß" eine offene
Frage , quch ob ein Brief echt ist , den das
gleiche Blatt angeblich aus der Feder eines
Arbeiters über das Ausmaß kommuni¬
stischer Agitation veröffentlicht . Von an¬
derer Seite liegen aber ähnliche Behauptungen
über derartige Vorkommnisse vor. — Der
Gewährsmann des „Sunday Erpreß " erklärt ,
bei seiner Fabrik sei die Loge ernst . Kommu¬
nistische Literatur von extremem Charakter
werde freigebig verteilt , besonders an Lehr¬

linge, Neuhinzukommende usw. Das Verbot
des „Daily Worker" werde seit Tagen in den
Fabriken erörtert , und zuweilen werde die
Arbeit für diese Diskustionen unterbrochen.
Der Brief an den „Sunday Expreß" spricht so¬
gar von dem Vorhandensein einer geheimen
Organisation zur Entgegennahme von radi¬
kalen Instruktionen .

Fn der englischen Preste und in parlamew-
tartschen Kreisen wird das Verbot des „Daily
Worker" vielleicht gerade wegen solcher Rück¬
wirkungen nach wie vor mit einiger Sorge be¬
handelt. Nach einer Meldung der „Nya Dag¬
ligt Allehanda" hat die Leitung der Kommu¬
nisten einen Protestfeldzug gegen dieses Ver¬
bot einaeleitet. Selbst in solchen Kreisen , in
denen man die Tätigkeit des „Daily Worker"
scharf gerügt habe , werde das Verbot durch die
Negierung kritisiert wegen der grundsätzlichen
Auswirkungen . Fn der bevorstehenden Nnter -
hausdebatte über dieses Thema soll von der
Regierung Churchill verlangt werden, daß die¬
ses Verbot nicht etwa Schule machen dürfe.

London fürchtet den FockeWutf ..Kurier"
Kein ausreichender Schutz von Konvois — Rätselraten auf der ganzen Linie

H . W. Stockholm , 27. Jan . Die Atmosphäre
in London wird den aus der englischen Haupt¬
stadt vorliegenden Berichten schwedischer Be¬
obachter zufolge von wilden Mutmaßun¬
gen und einem allgemeinen Rät¬
selraten über den Fortgang deS Krieges
beherrscht . Diese Erörterungen können auf
Grund der Wiedergabe, die sie in neutralen
Berichten erfahren , beim beste » Willen nicht
als Zeichen von Zuversicht oder gar Stärke
aufgesaßt iverden .

Im Gegenteil : Der Luftkrieg bildet für
die Engländer offensichtlich das größte Rätsel.
Obwohl die Witterungsverhältniste das zeit¬
weilige Abflauen der Operationen auch nach
englischer Ansicht eigentlich hinreichend erklä¬
ren — auch die englische Luftwaffe mußte am
Sonntag mitteilen , daß ste in den letzten 24
Stunden keinerlei Operationen durchgeführt
habe — herrscht doch, wie der Londoner Ver¬
treter der „Dagens Nyheter" meldet, größte
Sorg« darüber , daß über kurz oder lang eine
neue Phase des Luftkrieges womöglich mit
groben Kämpfen beginnen könnte . Wie die
Sachverständigen feststellen, gibt es gegen
das neue Weitstreckenflugzeug

FockeWulf .^kurier " noch keinen
Wirkungsamen englischen Jagd¬
schutz für di« Geleitzüge. Dieses Flugzeug
habe aber die Möglichkeit , den ganzen Atlan¬
tik westlich von Irland , um Nordschottland
herum bis Norwegen zu kontrollieren.

Was das Mittelmeer betrifft , so fragen
die Engländer auch hier sorgenvoll nach den
Absichten der Achse. Kombinationen werden in
wilder Fülle angestellt , an denen doch wieder
interestant ist, wie weit der englische Stand¬
punkt dabei durchschimmert und die englische
Schwäche mehr oder weniger erkennen läßt.
Die Engländer sind sich über die Bedrohung
ihrer Verbindungen an Sizilien vorbei völlig
im klaren. Geleitzüge durch die Meerenge
zwischen Afrika und Sizilien seien aber, so
sagen die meisten Beurteiler , notwendig für
die Versorgung der Wavell - Armec . Eiuer der
Londoner Sachverständigen erklärt , diese Pro¬
bleme seien nicht in der alten Frage zu suchen,
wie weit ein Bombenflugzeug ein Schlachtschiff
besiegen könne , sondern die Frage müste so ge¬
stellt werden, wie weit Flotteneinheiten und
Konvois durch Schutz begleitender Jagdflug¬
zeuge angreifende Bourder abwehren können -

15 Zahre UalionalsozlalisiischerDeutscher
Sludentenbund

Der Stellvertreter des Führers sprach zu den Studentenführern
* M ü « ch e « . 28. Fan . Die 15. Jahres¬

feier des NationalsozialistischenDeutschen Stu -
denteubuudes fand am 28. Fanuar in einer
durch die KriegSumstände bedingten schlichten
Form in der Hauptstadt der Bewegung statt.
An der 15. Jahresfeier nahm das gesamte stu¬
dentische Führerkorps des Grobdeutsche « Rei¬
ches teil . Die Gaustudenteusührer und Gtu-
beutenführer waren zum Teil als Soldaten
von der Wehrmacht gekommen , um die Führcr -
tagnng der Reichsstudeuteuführung zu erleben.Der bevollmächtigte Vertretendes Reichs¬
studentenführers im Kriege, Parteigenoste Dr .
Fritz K u b a ch , begrüßte zu Beginn der von
der Reichsstudentcnführung einbernfenen
Führertagung die Gaustudentenführer und
Studentenführer des Großdeutschen Reiches .
Anschließend sprach der

Reichsstudentenführer Dr . Scheel,
der vom studentischen Führerkorps begeistert
begrübt wurde. Der Reichsstudentenführer
sprach über die Erziehungsziele des National¬
sozialistischen Deutschen Stuöentenbundes und
stellte dabei drei Forderungen auf : Der deut¬
sche Student muß erzogen werden, erstens zu
einem Kämpfer für den Führer und den
Nationalsozialismus , zweitens zu einem Kön¬
ner von höchster beruflicher Leistung und drit¬tens zu einem Sozialisten , der kompro¬mißlos den sozialistischen Gedanken der deut¬
schen Revolution in sich trägt und in seinenTaten verwirklicht.

Fm Anschluß an die Studententag -ung fanddie feierliche Totenehrung an den
Ehrentempeln auf dem Königlichen Platz statt .Reichsstudentenführer Scheel schritt die Ehren-
abordnungen ab. Er legte dann im Namen deS
grobdeutschen Studententumes zu Ehren derToten der Bewegung und besonders zu Ehrendes als Blutzeugen der nationalsozialistischen
Bewegung am 6. November 1928 gefallenenStudenten Karl Laforce Kränze in den Ehren¬
tempeln nieder.

Nach der Gefallenenehrung wurde das stu¬
dentische Führerkorps vom Stellvertreter deS
Führers , Reichsminister Rudolf Heß , im Füh¬rerbau empfangen . Reichsstudentenführer Dr
Scheel richtete eine Ansprache an den Stell¬vertreter deS Führers , in der er der Dank¬barkeit Ausdruck gab , die baS deutsche Stu -dententum dafür empfindet, daß die Parteiihm im Kriege Aufgaben von besonderer Be¬
deutung zugewiescn hat. Der ReichSstudenten -

Riesenbrand wütete ln Schweden
Mafchinenwerke eingeäschert — Wertvolle Ausrüstung vernichtet

HW . Stockholm » 27. Jan . Eines der be¬
deutendsten schwedischen Jndustriewerke , die
schwedischen Maschinenwerke in Södertü' lje,wurden in der Nacht znm Sonntag durch einen
riesigen Brand zum größten Teil zerstört. Der
Schaden wird ans etwa 8 Millionen Kronen
geschätzt . 29N Angestellte und Arbeiter ver¬loren ihre Arbeit.

DaS Feuer brach in einem großen Lager¬
raum aus und dehnte sich mit großer Geschwin¬
digkeit über das ganze Holzdach auf die an¬
schließende große Maschinenhalle und das
Bürogebäude aus . Die Feuerwehren erschie¬
nen erst am Brandplatz , als das Dach des
Lagerraums bereits in hellen Flammen stand .
Alle Versuche , das Uebergreifen des Feuers
auf die Maschinenhalle zu verhindern , waren
erfolglos . Innerhalb von drei Stunden
waren ein großer Lagerraum , eine Maschinen¬
halle von 200 Meter Lange und sämtliche
Bürogebäude zerstört.

Der Leiter der Maschinemver2e erklärt , der
durch den Brand entstandene Schaden belaufe
sich auf mindestens drei Millionen . Das
schlimmste sei jedoch , daß « in fast neuer erst-
klaffiger Maschinenpark vernichtet wurde. Wei¬
ter wurde berichtet , daß die schwedischen Ma¬
schinenwerke gerade gegenwärtig mit Hoch¬
druck arbeiteten. Es sei beabsichtigt gewesen,das Personal der Fabrik weiter wesentlich zu
erhöhen . Nun mitffe jedoch ein großer Teil
des Personals entlasten werden. Das „Aston ,
bladet" schreibt, über die Brandursache könne
man vorläufig noch nichts mit Bestimmtheit
sagen .

Die schwedischen Maschinenwerke wurden
1917 gegründet. Sie beschäftigten sich in der
Hauptsache mit der Herstellung von Dieselmo¬
toren . Eisenbahnwagen. Autobuskarofferien
und Spezialmaschinen für Sägewerke und Zel¬
lulose -Fabriken.

führer überreichte dabei dem Stellvertreter des
Führers Arbeitsergebnisse aus dem Kriegs-
leistungskampf der deutschen Studenten . Dann
sprach der

Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Hetz ,

zum studentischen Führerkorps . Er führte ein¬
leitend aus , daß keiner je geahnt habe , daß die
15. Jahresfeier des NationalsozialistischenDeut¬
schen Studentenbundes einst in einem Reich
stattfinden werde , das so restlos im Zeichen
des Nationalsozialismus stehe , wie das vom
Führer geschaffene. Er wandte sich dann ins¬
besondere an die fünf Ritterkreuzträ¬
ger aus den Reihen des deutschen Studenten -
tums , die bei dem Empfang zugegen waren,und rief ihnen zu : „Ihr seid die Auserlesenen,die mit der Tat sichtbar für alle Welt bewiesen ,
daß der Geist von Langemarck auch in der deut¬
schen Studentenschaft von heute lebt . Ihr habt
die höchste Pflicht des Studenten voll erfüllt.Denn es ist höchste Pflicht des Studenten , in
seiner Handlung und in seiner Haltung stets
sich zu bemühen . Vorbild zu sein , so . wie er
seinem ganzen Wesen nach Kämpfer sein mutz ,
sei es mit den Waffen, die seinem Wirken im
Kriege gemäß sind , sei es mit den Waffen, die
seinem Wirken im Frieden gemäß sind . Für
die Zeiten des Friedens gilt : Student sein
heißt , höhere Schulung erringen
zumKampfmitdenWaffendesGei -
st e S. Denn geistiges Kämpfen und Ringen
sind überall, wo der geschulte Geist sich aus¬
wirkt — und sei es nur bas Kämpfen und Rin -
gen mit sich selbst um Erkenntnis und Wahr-
heit .

Der Stellvertreter des Führers gab zum
Schluß seiner Ansprache dem Wunsche Aus¬
druck , baß der nationalsozialistische Student
auch künftig in der ersten Reihe derer stehen
möge , die erfolgreich nach bester Kraft darnach
ringen , die Bewährungsprobe für Führer und
Reich zu bestehen.

Zum Schluß der 15 . Fahrfcier des NSD .»
Studentenbundes fand ein Kamerad¬
schafts abend mit zahlreichen Ehrengästen
aus Staat , Partei und Wehrmacht statt . Er
vereinigte die alten Mitglieder des Studenten¬
bundes mit seinen jungen Trägern von beute
und wurde in seiner Geschlossenheit ein ein¬
dringliches Zeugnis für Tradition und Zu¬
kunftswille des nationalsozialistischen Stnben -
tenbunbes , die er in sich trägt und gestaltet als
ein kämpfendes Glied der nationalsozialisti-
schen Partei und damit als eine scharfe Waffe
der deutschen Freiheitsbewegung im Ringen
um die geistige Neugestaltung des deutschen
Daseins.

Ein neues Gebiet der HI.
Maiufranke « mit Würzbnrg als Dienststtz
* Berlin , 26. Fan . Fm Rahmen der von

Reichsjugendführer Axmann verkündeten An¬
gleichung der Arbeitsbereiche der Hitler -Ju¬
gend an die Hoheitsbereiche der NSDAP , er¬
folgte nunmehr die Teilung des bisherigen Ge¬
bietes Franken der Hitler -Jugend in die Ge¬
biete Franken mit dem Gebietssitz in Nürn¬
berg und Mainfranken mit Würzburg als
Dienstsitz.

Aus der Gauschulungsburg in Wtirzburg
führte vor den Bannführern und Untergaufüh¬
rern der Stabsführer der Hitler -Jugend
Möckel den Führer des neugeschaffenen Ge¬
bietes Mainfranken . Gebietsftthrer Emsters ,in sein Amt ein . Fn einer Ansprache brachte
Gauleiter Dr . Hellmuth seine Freude zum
Ausdruck , daß nunmehr auch der Gau Main¬
franken ein eigenes Gebiet der HF . besitze . Ge -
bietSführer Emsters erklärte , baß er es ver¬
suchen werde , das in ihn gesetzte Vertraüen zu

i rechtfertigen.

Bullitts Auffassung
über die Politik der LlSA.

• Washington, 26. Jan . William Bull t t t,
der bis zum Ausbruch des Krieges Botschafter
der Vereinigten Staaten in Frankreich mar .
gab vor dem Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses für Auswärtige Angelegenheiteneinige
Erklärungen ab , mit denen er seinen Stand¬
punkt über die gegenwärtige Politik der USA-
formulierte . Es gebe zwei Grenzen für
die amerikanische Hilfeleistung an
Großbritannien : „Die Vereinigten Staaten
werden keinen Krieg erklären , und sie werden
nicht den Anfang in irgend einer Art von
Feindseligkeiten machen."

Wie das runde Dutzend seiner Vorredner an
gleicher Stelle , fühlte auch er sich verpflichtet ,
die drohende Gefahr , in der Amerika angev-
lich schwebt , so plastisch wie möglich darzustei-
len . Die Gefahr sei augenblicklich so groß, daß
die Entscheidung über die wirksame Anwen¬
dung der Verteidigungsmittel ebenso röichtig
sei , als ob das Land schon angegriffen wäre.
Indem er behauptete, die westliche Hemisphäre
sei der „saftigste Bissen für die Diktatoren ,
übertraf er seine gleichgesinnten Vorredneruw
ein Vielfaches mit der „Feststellung "

, eine In¬
vasion in die westliche Hemisphäre sei fast ge¬
wiß. Wenn die britische Marine ausgeschaltet
würde und die „totalitäre Macht" die Herr¬
schaft über den Atlantischen Ozean oder den
Stillen Ozean erlangen würbe, habe die Zwei-
Ozean-Flotte der Bereinigten Staaten bereit-
zustehen.

Fm gleichen Atemzug tischte Bullttt das
Märchen von der fünften Kolonne
a u f , die in vielen südamerikanischen Länder»
existiere und deren Vorstoß gegen den Panama -
Kanal im Falle einer Vernichtung der briti¬
schen Flotte schnell zur Wirklichkeit werden
würde!

Bullitt stellte weiter die von dem japanische«
Außenminister Matsuoka wiederholt zlurück-
gewiesene Behauptung auf. Deutschland habe
Italien und Japan zu dem Beitritt in eine»
Bund überredet, der gegen Amerika und an¬
dere Nationen gerichtet sei .

Zum Schluß seiner Rede sprach Bullitt ««"
verhüllt mit einem Satz das aus . was er ei¬
gentlich hatte sagen wollen : „Das sicherste Mit¬
tel. um die Niederlage bestimmt zu verhüte«,
wäre der Eintritt der USA . in den Krieg!

Der Leitartikel des „Evening Star " lehnt
Lindberghs Aus-führungen ab und ver¬
langt . daß die totale Hilfe für England ohne
Rücksicht auf das Kriegsriftko durchgeführt
werde .

Der „Washingtvn-Post" -Leitartikler greift
Lindberghs Forderung , daß man den Wunfm
nach Frieden schassen müsse , heraus . Dadurch
mache er sich, wenn auch unbewußt, zum „Agen¬
ten Hitlers " . Alle Leitartikel aber, und beson¬
ders alle Berichte über die gestrigen Verneh¬
mungen müsien zugeben , daß Lindbergh sehr
klare Antworten gab und daß an feinet
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit nicht zu zweifeln
sei .

So analysiert der namhafte republikanisch «
Publizist Mark Sullivan in der „Newyork
Herald Tribüne " die parlamentarische Real -
tion auf die Erklärungen des Oberst Lind«
bergh . Selten , so schreibt er . sei einem Zeugen
vor dem Kongretz - Ausschuß ein üerartiaer Re¬
spekt erwiesen worden. Dieser Respekt seitiefer gewesen , als durch .Händeklatschen hätte
zum Ausdruck gebracht werden können . Sulli -
van erblickt hierin vor allem den Ausdruck der
Hochachtung vor dem Mut , den Lindbergh bei
der Aeußerung von Ansichten gezeigt habe , die
gegenwärtig alles andere als populär seien.

Waffenruhe Siam - Indochina
O . Sch. Bern , 27. Fan . Fn Kreisen der fran¬

zösischen Regierung ist man der Ansicht, daß die
Grenzoperationen zwischen Thailand und In «
öochina zum Stillstand gekommen sind , nachdem
nach Frankreich nun auch Thailand bas ja -
janische Vermittlungsangebot an¬
genommen hat. Das Angebot Japans ent¬
hält nach französischer Darstellung nämlich dt«
Bedingung , daß vor Beginn der Aufnahme der
Verhandlungen zwischen den drei Ländern die
Feindseligkeiten eingestellt sein müffen . I «
französischen Kreisen kann man sich nicht ver¬
hehlen , daß die Rolle des Schiedsrichters zwi¬
schen Frankreich und Thailand die ganze Be¬
deutung der Stellung Japans in Ostasien
offenbart.

dlwtczqtikw&t
Der Kommandeur der erfolgreich -

st e n italienischen I a g d st a f f e l an d «r
Front gegen Griechenland, die bisher 22 eng¬
lische und griechische Maschinen abschoß , Majok
Molinarie , wurde im Verlaufe seines letzten
siegreichen Luftkampfes gegen drei englische
Jäger verwundet. Molinari war in Friedens -
zeit einer der bekanntesten italienischen
Knnstflieger und zuletzt Luftfahrtattachö i"
Venezuela.

Ein englisches Flugzeug ist . wie aas
Dublin amtlich bekanntgegeben wird, auf dem
Gebiet des irischen Freistaates notgelandet-Die Besatzung von mehreren Mitgliedern , d >e
sämtlich verletzt waren , wurden interniert .

Japanische Truppen haben am Sonn¬
tag in der Provinz Honan gegen chinesisch-
Truppenzusammenziehungen in Stärke von
rund 100 000 Mann eine größere Offensivaktion
eingeleitet. Die Operationen verlaufen «Sw*
lich von Hankau entlang der Hankau-Pekina-
Bahn sowie nordnordwestlich und nordwestlich
von Hankau im Raume von Sinyang . Zed "
japanische Armee- Einheiten sind eingesetzt.

Der kubanische Geschäftsträger
in Washington gab eine Preffeerklär» «»
ab , worin er feststellte, daß der im Washi«g'
toner Senat eingebrachte Gesetzentwurf ö"
Aufnahme Kubas als Bundesstaat in die Be«'
einigten Staaten von Nordamerika keineswegs-
den Wünschen des kubanischen Volkes ew
spräche. Kuba habe nicht die geringste Abstw"
seine augenblickliche Stellung als unabhängig,
souverän« Nation auszugeben , die mit dem Bl«
und Leid vieler Generationen von Kubaner"
erkämpft worden sei.

In ganz Sübaustralien find 6tr0$ ,tige Ueberschwemmungen eingetreten. 3 ^ treiche Städte stehen zum Teil unter Waff ^der Eisenbahn- und Straßenverkehr ist »nt«
brachen . Sechs Personen sind ertrunken.
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Der Kries führte Resie
Der Reichsmiuister für BolksanfklSrunq und Propaganda hat dem HeereSfilm „Der

^>eg tm Westens der demnächst znr Uranfführnng gelangt, folgende Prädikate zngeteilt :
»« taatspolitifch wertvoll ", „volksbildend ", „jngcndwert "

, „Lehrfilm" nnd „feiertagsfrei ".

Von Kriegsberichter
K. G . von Stackeiberg

I-Au Vorführraum des Babelsberger Ufage -
rollte der Filmstreifen des Heeresdoku-

cntarfilms vor unseren Augen ab . Wir
, »en in kleinen roten Stühlen , zumeist Sol -

Und dann war es plötzlich so, als ob
tat «0n *er Leinwand angesaugt würden , mit
w ", «usen, mit dem Herzen, mit Verstand und°Mhl , denn öiWt vor uns stand das wieder

was wir als Soldaten im Mai und im
*.n Frankreich erlebten, was sich inzwi-^ »greifend und lebensbestimmendin uns

.li^ergeschlagen hatte, was wir in dem Be-
der Front aus Frankreich mitgenommen

tz,/n , in jenem Begriff , der große und kleine
, 'eonisie, Tiegen und Sterben , Kameradschaft
nüf! Glauben, Bangen und Hoffen , Stöhnen
^ Fubel in einem Wort zusammenfaßt.

«Ufa
* saßen in kleinen roten Stühlen und das
geschah in einem gewöhnlichen Filmvor -

^ ?^aum — aber man vergaß Raum und Zeit
^ Umgebung und es stand vor einem wie-

1 das, was tut Mai und im Juni , während

Deutscher MG.-Posten sichert
wichtigen Brückenkopf

Atlantik , M .)

Flieder blühte und der Mohn klatschrot
de » Feldern der Champagne stand, ge-

^ en war .
u^ atrat aus dem Viereck der Leinwand plötz-
t?/in Gesicht heraus , ein junges schmales Ge-

unter dem Stahlhelm und mir schien es

ifWuitfl geht und dessen Jugend nicht weiß
- diese Erprobung bestehen wird. Man

^,vich , als ob ich dieses Gesicht schon einmal
Men hätte. Wo aber? Man hatte so viele
Achter gesehen und sie hatten sich mittler¬
er zu einem Gesicht verdichtet : dem des jun-
s

** Soldaten von 1940. Aber da fiel mir ein :
« sahst du dieses Gesicht nicht damals im
ilri’ als wir die ersten Schritte über die fran -
Mche Grenze taten und vor uns die Maas
K die Maas , die den ersten großen Kampf

**«en mutzte?
^ *e Infanterie ergoß sich durch den schmalen
b̂ kchlaß hindurch , der von einem Schlag-
t? ut und von einem französischen Grenzhäus -^ gebildet wurde, in das Tal der Maas ,S von vorne, von Nouzonville her, hörte

die Abschüße der französischen Artillerie ,l' den Kampf um die Maas einleiteten.
^ ud - as war jener junge Infanterist , der

Kindergesicht hatte, das vom Stahlhelm
hl* umrahmt war . und der in seinem Aus-
fctih *tt den Augen und dem Mund die bange
Wartung dessen trug , der in seine erste große*vrr ' - - -

>
ihm auf die Schulter klopfen mögen oder

bXm irgendeiner Form Zuversicht znsprechcn
— aber dann war er schon vorbei —

>d, u>ar ja keine Zeit um einzelne zu beachten,
um das Ganze ging.

t^ dex das Gesicht hatte sich mir eingeprägt
W» wäter, nach dem Kampf um die Maas ,

°Iä wir über den Fluß herüber waren
k* ° itf dem jenseitigen Ufer verschnauften , da

ich wieder an diesen Jungen und dachte ,
i? wohl aus ihm geworden sei.

,^ "d wie um diese Frage zu beantworten , zog
lr»L *ts vorüber ein kleiner Trupp von Jnfan -
Irj

"en , unter ihnen jener Junge . Der Kragen
Waffenrockes war geöffnet , den Stahl -

hatte er abgesetzt und eine blonde Strähne
Haares fiel ihm in die Stirn . Wie

>X , uch fem Gesicht verändert ! Da leuchteten
H 'ester Gewißheit blaue Augen und der
Ik̂ d schien der eines ManneS geworden zu

iragte Kameraden, wie sich der Junge ge-
habe , und sie erzählten, daß er unter

lh,
^ rsien gewesen sei , die mit Schlauchbooten

ttz^ die Maas gesetzt waren und daß er sich
gehalten habe !

es nun dieses Gesicht , das im Film
^."Erkehrte? War es ein anderes ? Der

rollte so schnell auf der Leinwawd ab,' 8 war ja gleich , und es gibt ja in unse -
^ « eer viele tause
tat ,t?

. . .. „ send solcher Gesichter, und
um das Ganze geht , vereinen sie sich zu

^ einem großen Gesicht , das ans der Stirn
^ ?shglanz des Sieges und im Zuge des
^7°es entschloffene Zuversicht trägt .

Donapparatur surrte und neue Szenen
ous dem Bild . Infanterie griff an,
todesmutige Infanterie . Sie stürmten'»m mir stand plötzlich wieder jener Leut -

der an der Aisne seinen Soldaten vor-
?»d ??onq , - er einen Schuß in den Arm bekam
*(>tstürmte , der tm Oberschenkel getrof-

^siode und weiter stürmte, der seine Män -
T . JBm letzten mitriß , der sie mitzwang,

Ujj , ütn Beispiel, obgleich um ihn herum die
s,*' der eine unsichtbare Fahne zu tragen' si tz

' die weiter voranflatterte , auch nachdem
» an t , dieser ganz junge Leutnant , mit

°*<I,^,>sivvfschuß jm hohen Ufergras der Aisne
. ikz wengebrochen war.^tr, nicht dieser Leutnant , den die Ka -" >aßt hatte, wie er mit seinen Leuten au-

griff, es war ein anderer Leutnant , wie es so-
viele gibt in unserer todesmutigen, einfachen
und grauen Infanterie .

Und dann gab das Tonband des Films plötz¬
lich die Geräusche von Granaten wieder. Es
waren altvertraute , sehr vertraute Gräusche .
Und man Lachte , daß man zusammenzucken
wollte — aber nein, es war ja nur Film ,
„nur " Film — aber verdammt wahrheitsgetreu .
Das waren richtige Granaten , wie sie uns in
Deckung gezwungen hatten , irgendwohin zwi¬
schen zwei Mauern , irgendwohin ins Gras , in
die Erde hinein, so tief wie möglich und man
dachte an einen kleinen .Splitter , einen wirk¬
lich kleinen Splitter , der genügt hatte, um den
Nebenmann auszulöschen , weil er im Herzen
geseffen hatte, genau im Herzen. Damals als
es hinter der Maginotlinie vorwärts ging —
und alles bereits so glatt verlief, baß man an
solche kleinen Splitter eigentlich gar nicht mehr
gedacht hatte.

Dann marschierten Kolonnen, lange Infan¬
teriekolonnen, um die der Staub dampfte .
Himmel, hatte es damals viel Staub gegeben .

staub , der sich mit der Sonne zusammen in die
Haut einfraß , der mit dem Schweiß zusammendas Gesicht herunterlief , über die Augen hin¬
weg , die brannten . Staub war da im Film —
und auch er wirkte wie ein alter Kamerad, derdamals ständiger Begleiter gewesen war.Und dann brausten Panzer über die Straßen ,graue maffige Panzer und man hätte den Ne¬
benmann gern in den Arm gezwickt und gesagt :
„Weißt du noch , als damals die Ranzer kamen ,hinter . uns Infanteristen durchbrachen und
vorstießen und uns die Arbeit abnahmen, so
daß wir plötzlich Ruhe bekamen ? " Aber der ne¬ben einem war ja im Westen ganz woanders
gewesen , ihn konnte man ja gar nicht in denArm kneifen .

Vielleicht war es aber bei ihm in irgend¬einer Phase genau so ? Vielleicht ?
Man hat ja mit jedem , der damals dabei

w»r , soviel gemeinsame Erlebniffe — es hat ja
jeder , wenn auch in verschiedenen Variationen ,doch immer fast das gleiche erlebt, und derMann daneben starrte genau so gebannt aufdie Leinwand, weil da das wiederkehrte, waswir als Soldaten erlebten — einer wie der an¬dere : den Krieg im Westen , der hierRegie führte , und die Mitspieler sind oftdie gewesen , die später dann im Parkett sitzenwerden und die Granate , die man im Bild zer¬krachen steht, hat vielleicht dir oder mir gegol¬ten — wer kann es wissen!

Des Prisenkommando steigt Uber
Dem wachsamen Auge der deutschen Kriegsmarine entgeht kein Schiff , das viel¬

leicht versuchen sollte , dem Feind nutzbare Frachten zu bringen .
PK . Kronke , Atlantik , M .)

.Feindlicher kreuzenierdand im üuadral X"
Rtlndgqng durch eine Marine -Nachrichten - Zentrale an der Kanalküste

Bon Kriegsberichter Leisegang
PK . Angenommen, guter Freund aus dem

Binnenland , das Schicksal habe dich aus dei¬
nem umfriedeten Lebensbezirk heraus irgend¬
wo an die Küste gerissen . Sagen wir mal ne¬
ben uns an die Kanalküste . Die ganze Welt
scheint sich von hier aus anders auszunehmen,
denn die See ist ein starkes Element mit eige¬
nen Gesetzen. Undeutlich , kaum erkennbar,
schiebt sich hinter der Kimm ein Ge¬
leitzug vorbei. Du weißt, daß diese Schiffe
im Feuerbereich der deutschen Marineartil¬
lerie liegen. Aus der friedlichen Stille rings
um dich her folgerst du mit Recht, daß es sich
um keinen feindlichen , sondern um einen eige¬
nen Geleitzug handelt. Woher aber, so fragst
du dich weiter , weiß das auch die Artillerie
angesichts dieser kaum erkennbaren Objekte ?

Du hast gewiß schon etwas vom Marine -
Nachrichtenwesen gehört.

Schau einmal links zum Hafen hinüber.
Gerade läuft eine Gruppe von ehemaligen
Fischkuttern aus , die heute zu einer Minen¬
suchflottille gehören und die Aufgabe haben ,
den Wasserweg für unsere Fahrzeuge freizu¬
halten. Eben passiert das Führerboot den
Leuchtturm an der Hafeneinfahrt. Wenn du
genau hinschaust, erkennst du von der Brücke
des Bootes die Flaggensignale , die der
Signalgast zum Turm hinaufwinkt. Das ist
die Auslaufmelöung , verbunden mit der An¬
gabe des stets wechselnden Tageskurses in
eines der vorher festgesetzten Seequadrate .
Blicke jetzt zum Leuchtturm hinüber. Das
Blinken bedeutet , daß die Auslaufmeldung
verstanden worben ist.

Die Signalstelle auf dem Leuchtturm behält
diese Meldung nun nicht für sich, sondern gibt
sie sofort an ihre Zentrale weiter. Und diese
setzt mit Hilfe ihrer verschiedenen Wellenfre¬
quenzen die gesamten Küstennachrichtenstellen
als auch die auf See befindlichen Schiffe in
Kenntnis . Natürlich nicht hübsch offen , damit
jeder Tommy seine Nase begutachtend darein¬
stecken kann , sondern nach einem sinnreich
konstruierten S ch l ü s se l s y st e m, . welches
dauernd ausgewechselt wird. Tauchen also spä¬
ter die Minensuchboote in dem gemeldeten
Quadrat auf, dann wissen alle in Frage kom¬
menden Befehlsstellen: „Aha , hier handelt - es
sich um den um soundsoviel Uhr ausgelaufe¬
nen Verband ." In derselben Weise war der
anfangs gesichtete Geleitzug schon lange vor
seinem Eintreffen der Marineartillerie be¬
kannt. Ueberraschungen passieren somit bei die¬
sem Nachrichtensystem schwerlich. Wenn doch,
dann kann es sich nur um eine gegnerische
Aktion handeln.

Suchen wir einmal eine dieser Nachrich¬
tenzentralen selbst auf. Sie sind nicht
das Gehirn , wohl aber bas Herz der moder¬
nen Seekriegführung . Durch lange Kellerge¬
wölbe , bombensicher abgedeckt, geht es zu
einem hell erleuchteten Raum voller Appara-
turen . Das ist die Empfangsanlage . Soviel
Apparate , soviel Meldungen können gleichzei¬
tig ausgenommen werden. Hier herrscht nie

Ruhe, hier ist immer Betrieb . Auf schmalen
Schriftbändern lesen wir , welche Schiffe heute
diesen oder jenen Hafen verlassen haben . Bor
einer Stunde — schade , wir sind etwas zu
spät gekommen — lief vom Seenotflugzeug N
die Meldung ein, tm Seequadrat L seien
Schiffbrüchige gesichtet wordkn. Ein Werk
weniger Sekunden, und die gesamte Kanal¬
küste war vom Nebenraum aus . der die
Sendeanlage beherbergt, unterrichtet. Wenige
Minuten später schon gingen in dem gemelde¬
ten Abschnitt die wachhabenden Boote, die
eigens dem Seenotdtenst zur Verfügung ste¬
hen , iv See . In derselben Weise werden hier
auch Sichtmeldungen feindlicher Einheiten
von Aufklärungsflugzeugen oder Vorposten-

booten ausgenommen und sofort mit Positions¬
angabe an die Batterien weitergeleitet.

Hier siehst du nun einen wetteren Raum im
weitverzweigten Kellergewölbe . Der Fern¬
schreiber waltet dort seines Amtes. Was
der hier zu suchen hat? Nehmen wir einmal
an . der Tommy plant an der Kanalküste eine
dicke Aktion . Ein Kreuzerverband greift an.
Sofort geht von den draußen auf See liegen¬
den Vorposten die Meldung auf drahtlosem
Wege in der Zentrale ein . Während von der
Sendeanlage sofort der gesamte Küstenabschnitt
alarmiert wird, leitet der Fernschreiber über
den Landdraht die Meldung nach Berlin . Der
Engländer ist noch gar nicht in Sichtweite, da
ist Berlin bereits unterrichtet.

Sportler mit äem Ritterkreuz :

Hauptmann Alfred Schwarzmann
PK . 1986 Olympiade in Berlin . Unter den

Turnern der Welt fällt eine stramme
deutsche Gestalt auf. Ein Mann besticht durch

(Archivbild )

seine Körpevgewandtheit. Er heißt Alfred
Schwarzmann . Am Ende der Kämpfe hat
er den olympischen Sieg im Geräte -Zwölf-
kampf , am Barren und im Pferdsprung errun¬

gen , außerdem zwei weitere Bronzemedaillen
für dritte Plätze. Mit diesen Siegen ist er der
erfolgreichste Olympiakämpfer gewesen.

Alfred Schwarzmann wurde am 23. 3. 1912
in Fürth geboren und sollte eigentlich die Bäk -
kerei seines Vaters übernehmen. Ihn hielt es
jedoch nicht im Handwerk. Er wollte hinaus ,
um seine Kräfte und sein Können im Dienste
des Vaterlandes einzusetzen . Das kostete man¬
chen Kampf. Aber Alfred Schwarzmann rang
sich durch und trat am 1. April 1933 in das
Infanterieregiment Fürth ein , wo er im Mai
1935 zum Unteroffizier befördert wurde. Er
blieb Mitglied feines heimischen Turnvereins
Fürth 1860. Es spricht für seine Bescheiden¬
heit , daß er erst 1934 an die Oeffcntlichkeit trat .
Schlicht zeigte er sein turnerisches Können.
Die Reichssportführung und seine Vorgesetzten
bei der Wehrmacht wurden auf ihn aufmerk¬
sam. Es ging ' darum , eine Mannschaft der
Turner zusammenzustellen . Alfred Schwarz¬
mann eroberte sich schnell einen guten Platz
in der Nationalmannschaft.' und seit jener Zeit
können wir uns kaum einen Länderkampf ohne
ihn vorstellen . Die Wehrmacht unterstützte die
sportlichen Fähigkeiten Alfred Schwarzmanns
und versetzte ihn bereits im Oktober 1935 zur
Heeressportschule Wünsborf . Dort wurde er
bald Feldwebel. Seine Erfolge auf der Olym¬
piade lohnte der Führer durch die Beförderung
zum Leutnant und sprach ihm die Glückwiinsche
persönlich aus . Damit hatte er militärisch zu¬
nächst eine Stufe erklommen , an , die er selbst
wohl nicht zu denken gewagt hatte.

Aber er wollte auch sportlich noch weiter.
Er ging zur Reichsakademie für Leibesübun¬
gen . Nach einjährigem Studium legte er im
Turnen eine vorzügliche Prüfung ab und
wurde Heeressportlehrer . Doch hier
hielt es ihn nicht allzulange.

Dort, wo es ein Neuland gibt, wo es auf
Mut und Schneid ankommt, ist Alfred

Oeuischlands Winiersporimeister
r ,M'
I " M M

vw" . ”-'"w npi

Bei den deutschen Skimeisterschaften in Spindelmühle holte sich Deutschlands bester Skiläufer , Weltmeister Gustl B e r a u e r (links )
den Sieg in der Kombination und wurde damit zum 3. Male deutscher Skimeister . Weltmeister Josef Br ad 1 (Mitte ) wurde mit Rekord¬
leistung Sieger des Sprunglaufes , während Deutschlands schnellster Eisläufer , Karl W a z u 1 e k (rechts ) , mit großer Ueberlegenheit in

Zell am See Meister wurde .

Schwarzmann immer zn finde» gewefe». AIS
mit der Luftwaffe auch die F a l l s ch i r m j S»
gertruppen ihren Dienst aufnehmen, tritt
Alfred Schwarzmann zu ihnen über. Sein «
turnerischen Fähigkeiten kommen ihm bei den
neuartigen Aufgaben sehr zugute. Langes
Warten hat Alfred Schwarzmann gelernt .
Aber er bre »nt nnn , da der Krieg ausgebro¬
chen ist , wie all« Männer im grauen Rock
darauf , an den Feind zu kommen . Endlich , am
10. Mai , als der Führer den Besohl zum
Vormarsch im Westen gibt , kommt auch für
den inzwischen zum Oberleutnant Beförder¬
ten der Tag des Kampfes und der Bewäh¬
rung . Er springt mit seiner Kompanie in
Nordholland ab und hat die Aufgabe , die
Küste bei Kawyk , südwestlich von Amsterdam,
zu halten . Er hat die Schlüsselstellung trotz
stärksten Widerstandes genommen und zäh ver¬
teidigt und so an entscheidender Stelle dazu
beigetragen, daß die Festung Holland so schnell
sturmreif geschossen wurde.

Jm Verlauf der Kämpfe wurde Oberleut -
nant Schwarzmann durch einen Lungenschuß
schwer verwundet . Der Führer verlieh ihm daS
Ritterkreuz für seine heldenhafte Tat und be¬
förderte ihn inzwischen zum Hauptmann . Von
den Folgen seiner Verwundung hat Alfred
Schwarzmann sich wieder erholt und bereits
wieder geturnt . Wir all« wünschen , daß dieser
Sportler , der 1938 Deutscher Meister im
Zwölfkampf, am Reck und im Pferdesprung
wurde, uns nach diesem Krieg sein Können
wieder zeigt und die Jugend schult.

Kriegsberichter Willi Kahlert .
(Weiter« Berichte folgen )

Neue U-Boot -Flottille „Admiral
Carraciola "

Erinnerung an englische Schandtat
W .L . Rom, 26. Jan . Ter Flottillenführer der

laut italienischen Zeitungsmeldungen bis Ende
dieses Monats in Dienst gestellten neuen ita¬
lienischen U -Bootsklasse wird den bezeichnen¬
den Namen „Admiral Carraciola " führen.
Mit dem Schicksal dieses Admirals verbindet
sich eine der größten Schandtaten ,
die die englische Flotte im Laufe von Jahr¬
hunderten beging und die nunmehr dem italie¬
nischen Volke in die Erinnerung gerufen wird.

Admiral Carraciola war seinerzeit Chek
der Flotte der Bourbonen in Neapel und er¬
klärte sich für die Bevölkerung Neapels , als

sich diese gegen das von England unterstützte
Mutregiment des Hauses Bourbon erhob . Ge¬
gen die freiheitsliebenden Neapolitaner wurde
zum Schutz der Bourbonen die englische Mit¬
telmeerflotte eingesetzt. Bei der Kapitulation
Neapels verpflichtet sich der britische Admiral
feierlich in einem Vertrag , sämtliche von den
Engländern gemachten Gefangenen, unter
denen sich auch Admiral Carraciola befand , an
Gut und Leben zu schonen . Die englische Un¬
terschrift unter dem Vertrag war noch nicht

getrocknet , als auf Befehl Londons Admiral
Carraciola an der Fockrahe des britischen
Flaggschiffes aufgehängt wurde.

Rauschgiftsüchtige fälscht Rezepte
w . sch . Hannover , 26. Jan . Eine vierzigjäh¬

rige süchtige Frau , die einen raffinierten Trick
ausgeklügelt hatte, um sich in den Besitz von
Rauschgift zu setzen , wurde jetzt entlarvt und
verurteilt . Ihrem Arbeitgeber waren schmerz¬
stillende Arzneien verordnet worden. Zunächst
entwendete sie diesem Manne die Arzneien und
nahm sie selbst ein . Dann fälschte sie eine
Menge Rezepte und legte Aerzte und ?lvo -
theken herein , bis einer Krankenkasie der
enorme Giftverbrauch auffiel. Als man der
Täterin auf die Spur kam, hatte sie bereits
mehr als fünfzig Ampullen ergattert .

Ehepaar mit „günstigen Angeboten"
w.sch . Hannover, 26. Jan . Ein Hochstapler-

„Ehepaar" , das in Norddeutschland zahlreiche
Familien schwer schädigte, wurde jetzt zu ins¬
gesamt elf Jahren Zuchthaus verurteilt . Mit
einem Kometenschweif von falschen Namen
ausgestattet, zogen die beiden über Land , nah¬
men bei günstigen Angeboten „Aufträge und
Vorschüsse" entgegen , erdichteten Erbschaften
von immenser Höhe , nannten hohe Bankkon¬
ten ihr eigen , ließen Kinder auf Lebensmittel¬
karten heranwachscn und vermittelten schließ¬
lich auch .wrima Stoffe" für wenige Punkte.

Kleiner Jung « sah auf dem Reserverad
fl. Itzehoe, 26. Jan . Ein ungewöhnliches Er¬

lebnis hatte ein Autofahrer in der dithmar-
schen Stadt Heide . Während der Fahrt be -
merkte er. daß ihm von den Passanten aufge -
regt Zeichen gemacht wurden . Er brachte seinenKraftwagen zum Stehen und stellte nun fest ,daß ein kleiner Junge auf dem Reserverad saß .Er hatte, während das Auto parkte, im Spiel
diesen gefährlichen Sitz eingenommen und
konnte ibn beim Anfahren nicht mehr rechtzei¬tig verlassen . Das laute Geschrei des Jungen
war vom Motorengeräusch verschluckt worden.
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W>e&tgasdUc&te. im JCacAtapfl
Der Blick in den Kochtopf irgend eines Zeit¬

abschnittes genügt schon, um den jeweils herr¬
schenden Lebensstil zu erkennen. Weltgeschicht¬
liche Ereignisie, wie etrva der Zusammenbruchdes gewaltigen römischen Reiches der Antike
weisen auch auf die Machtfülle des Kochtopfs
hin. Die Schwelgerei und Völlerei der Kaiser¬
zeit war für zahlreiche zeitgenössische Chroni¬
sten des alten Roms ein Zeichen für den ge¬
sicherten Reichtum des damaligen Weltreichs.
Kritisch eingestellte Geschichtsschreiber stellten
dem die Ernährungsgewohnheiten der Sieger
entgegen . Do schieb Tacitus über die Germa :
nen : »Lkhre Speisen sind einfach, Feldfrüchte,ein frischerlegtes Wild oder geronnene Milch .Ohne besondere Vorbereitungen , ohne Reiz¬mittel vertreiben sie sich den Hunger ." Aus dem
Kochtopf ergibt sich die Erklärung für den Auf¬
stieg des jungen Germancnvolkes und für den
Zusammenbruch des damaligen Weltreiches.Es ist begreiflich , daß der Kampf um die Ent¬
scheidung und die Auswirkungen der Völker¬
wanderung die Kochkünste zurücktreten liebenMan blieb lange beim bescheidenen Lebens¬
genuß. An den Herrscherhöfen begann allmäh¬
lich eine neue Entwicklung. Kaiser Karl der
Große schätzte nicht allein die Küchenmeister und
ihr Können, sondern auch die Schaugerichte , die
den Augen der Gäste einen besonderen Genuß
bieten sollten . Die Zeiten des Niederganges
lieben Aeußerlichkeiten und Neberfeinerungender Kochkunst verschwinden . Doch geriet nichtsin Vergeffenheit. Man bewahrte die Koch¬
rezepte vor allem in den Klöstern auf, bis die
Kochkunst allmählich wieder in die Küchen
fand .

In Dorf und Stadt blieb jedoch lange Zeit
hindurch noch die einfache Kost — aus den
Nahrungsmitteln der Heimat bereitet — er¬
halten . Haferbrei , Brot und etwas Fleisch bil¬
deten die ständige Grundlage der üblichen Ge¬
richte . Selbst hei einer Siegesfeier , wie sie
Ludwig - er Bayer nach der Schlacht bet Mühl¬
dorf im Jqhre 1822 veranstaltete , kam nichtsanderes als ein Korb voll Eier auf den Tisch,und der oft zitierte brave Schweppermann —
ein oberpfälzischer Edelmann , dessen Tapferkeit
die Schlacht entschieden hatte — mußte mit
einem zweiten Ei als Belohnung und Aus¬
zeichnung vorliebnehmen.Ein rechtes Schwelgen läßt sich erst nach der
Entdeckung Amerikas wieder allgemein heoh-
achten, eine neue Blütezeit der Kochkunst, die
sich durch reichliche Verwendung der neuen Ge¬
würze charakterisierte.
Anregungen für einen KLchenwochenzettel

lür die Feit vom 27. Januar bis 2. Februar
Montag : Morgens : Milchsuvve, Vollkornbrot , Mar¬melade. Mittags : Dagosnppe, Selleriekartotfeln mit

Fleischresten. Abends : Gemüse vom Mittag (Reste ) ,Tlreichküse . Sagebuttentec .Dienstag : Morgens : Miisle , Butterbrot . Mittags :Geröstete Griinkerntuppe , beiste Wurst . Meerrctticbbet.
gust . Llbalenkartoffeln . Abends : Bratkartoffeln (Restevom Mittag ) . Gelberübensalat , deutsckcr Tee.Mittwoch : Morgens : Buttermilchsupve , Vollkornbrot .Mittags : Helle Hwiebttsuppc , Kcblrübenbu -ffer . einge¬machtes Kompott. Abends : Saure Kartoffelblättchen,Schwartenmagen . Pfcfsermimtee .

Donnerstag : Morgens : Malikassee Vollkornbrot .Marmelade . Mittags : Gelbettibensuppe, saure Sül ; .Schalcnkartoffeln . Abends : Makkaroniauflauf To-
matcnloste, Spitzweaettchtee

Freitag : Morgens : Brottuppe . Vollkornbrot . Mit¬
tags : Bauernluppe , Dukatennudeln . Sastsotze.Abends : Dackblechkartosseln . Buttermilch .Samstag : Morgen » : Maltkassce. Vollkornbrot ,Butter . Mittags : Griestsuppe. Wirstnagemüs«. Fleitch-
küchl « . Tchalenkartosfeln. AbcndS : Schalenkartofieln ,
Leberwurstsostc. Mcl -sfcniee .

Sonntag : Morgens : Einsachcr Gnaeibopf . Mal ;-
kafsee. Mittags : Wirstnaacinüse (Reste vom Sams¬
tags . Rindsbratcn Abends : Streichwurstbrote ,
Gürkchen , Bronrbeerbliittertee .

Rezepte
Kobttübenpuffcr : Zutaten : 200 Gramm Mehl,

20» Gramm gekochte, geriebene Kartoffeln . 1 Ei . 1 ge¬
häufter Kasfcelöttel Milei , Sa „ . 1 Eßlöffel Zucker .
V, Liter Magermilch. 375 Gramm roh . sebr fein ge¬
riebene Koblriiben . Zubereitung : Sämtliche Zu¬
taten zu einem dickflüsstacn Brei vermischen und In
beitzeni Fett dünne Pnkfer bocken

Deutsches Franenwerk
Abt . : Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

Gau Baden .

Drei Karlsruher Kleinbetriebe wurden ausgezeichuel
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront mit einem Bortrag von Prof . Thoms - Heidelberg

Auf Einladung der Deutschen Arbeitsfront
hatten sich gestern vormittag im Coloffeumiaal
die Betriehsführer , Betriehsobmänner . Stoß¬
truppführer und Ortsobmänner zahlreicher
Betriebe aus Stadt und Kreis Karlsruhe zu
einer Kundgebuitg zusammengefunden, in
deren Mittelpunkt eine richtungweisende Rede
des Leiters der Arbeitskammer Baden, Pg.
Prof . Dr . Th o m s-Heidelberg, über „Des
deutschen Volkes Wirtschaft im Kriege " stand.

Der Kreisobmann der DAF . , Pg . H i n tz e ,
konnte zunächst drei Karlsruher Kleinbetriebe
mit dem Leistungsabzeiten „Vorbildlicher
Kleinbetrieb " auszeichnen , und zwar die
Firma Emil Kley , Inhaber M . Schillinge! ,Bau - und MöbelschreinereiF . R . Wilh. S i eg-
r i st und Buch- und Knnstdruckerei K l u m p p
L Stöber . Er unterstrich in seiner An¬
sprache die Bedeutung dieser Auszeichnung,
die für den Kleinbetrieb etwa das bedeutet ,was für den Großbetrieb die Auszeichnung:
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb" ist.Rund 3 000 Betriebe stehen im Kreis Karls¬
ruhe im Leistungskampf . Der größt«
Teil davon sind Kleinbetriebe, Betriebe des
Handels und Handwerks. Viel ehrliches , gu¬
tes Streben wurde bei der Besichtigung die -
ser Betriebe festgestellt in einem Leistungs¬
kampf, wie ihn kein Volk und keine Zeit bis¬
her gekannt hat . Er umfaßt das gan.z« Leben
der Menschen, er kümmert sich nicht allein um
die Verhältnisse im Betrieb , sondern auch da¬
rum , wie der Mann wohnt und lebt . Damit
greift die Deutsche Arbeitsfront in das Ge-
samtleben der deutschen Menschen ein, sie ge¬
staltet und formt es . Der Führer will den
größten Sozialstaat aller Zeiten schaffen . Wir
freuen uns , daß wir in dieser Zeit an seinem
Werk Mitarbeiten können. Im Kreis Karls¬
ruhe hat sich die Deutsche Arbeitsfront die
Aufgabe gestellt, die Aktivisten des Betriebes
besonders zusammenz -ufassen. Dazu bedarf e8
der Mitarbeit aller schaffenden Menschen,
insbesondere der Betriebssichrer und Be¬
triebsobmänner .

Pg . Hintze sprach dann zu verschiedenen Fra¬
gen der Menschenführung im Be¬
trieb , ging besonders auch auf den Mangel
an Arbeitskräften ein und wies dabei darauf
hin , daß unter dem Einsatz der geringsten
Kräfte die höchsten Leistungen vollbracht wer¬
den müssen, sei es durch Organisation , durch
die Hereinnahme moderner Maschinen , Ver¬
einfachung der Produktion oder den richtigen
Einsatz der Menschen . Die Anregungen des
Kreisobmannes , die er in überzeugenden Wor-
ten darlegte , werden ihren Zweck sicher nicht
verfehlen.

Aus der Fülle der Beziehungen zwischen
Wirtschaft und Krieg griff der Leiter
der Arbeitskammer Baden, Pg . Prof . Dr .
Thoms . in seinem weit ausgreifenden , ge¬

dankenreichen Vortrag besonders die Frage
heraus , wie und unter welchen Voraussetzun¬
gen die deutsche Volkswirtschaft in diesem
Kriege so vorzüglich funktioniert . Er wies auf
die zweifachen Aufgaben der Wirtschaft hin :
einmal den Bedarf der Wehrmacht stcherzustcl-
len , dann aber auch die Anforderungen der
Heimat zu befriedigen. Dazu kommt , daß auch
die Einfuhr aufrechterhalten werden muß , die ,
wie jeder weiß, nicht mit Geld , sondern mit
Erzeugnissen der Produktion bezahlt wirb. So
zeigt sich immer wieder, daß der Krieg nicht
nur eine große disziplinierte Front mit Waf¬
fen benötigt, sondern auch eine ungeheure Front
der Arbeit, und diese Arbeit muß so vollzogen
werden, daß die Einkommensbildung nicht
stockt, die wieder sehr stark in die Erfüllung
der staatlichen Aufgaben hinübergreift . Sorgen
um die Kriegsfinanzieruug sind fehl am Platze.
Ein vielfach größerer Teil aller Ausgaben als
im Weltkrieg wird heute durch Steuern ge¬
deckt. Im übrigen aber hat ein Volk so viel
Geld, als es arbeitet . Braucht es mehr Geld,
so muß es mehr arbeiten. Schon im Frieden
hat unsere Staatsführung das Wesen des Gel¬
des erkannt . So wurde zu dem Geld, das
Kaufkraft darstellt, hinzugesellt das Recht des
Zugriffs durch Kennziffer und Kontingent, Be¬
zugschein und Lebensmittelkarten und eine
Planung durchgeführt, die unsere Wirtschaft
funktionieren ließ . Arbeitsordnung , Stabilität
von Löhnen und Preisen und eine Konsum¬
einschränkung sind wesentliche Voraussetzungen,
die zum Erfolge führten . Die Krieqsfinanzie -
rung ist die große Prüfung der Wirtschafts¬
politik auf ihre Charakterfestigkeit, und diese
Prüfung hat unsere nationalsozialistischeWirt¬
schaftspolitik in hervorragendem Maße bestan¬
den. Unser großes Ziel für die Zukunft ist

die sozialistische Volksgemeinschaft . So ist die
Kriegsfinanzierunq auch ein Hilfsmittel , um
jetzt schon eine Vermögensbildung zu funda-
mentieren . Und weil die deutsche Währung
auf die deutsche Arbeit aufgebaut ist , ist sie für
alle Zeiten w 8 h r u n g s s e st, wie gleichzeitig
auch die deutsche Wirtschaft blockadefest ist.
Während so alle grundlegenden Fragen ein¬
deutig geklärt sind , bleibt als zentrale Frage
nur die richtige Verteilung der Produktion .
Die Produktion und die Gestaltung einer Ar¬
beitsgemeinschaft , die diese Aufgabe durch¬
führt, ist entscheidend.

Eingehend beschäftigte sich Pg . Thoms auch
mit der Frage Staat und Wirtschaft .
Sie ist heute kein Grundproblem unserer Wirt¬
schaft mehr. Wohl ist die nationalsozialistische
Wirtschaft eine Führungswirtschaft , die die
großen Ziele aufzeigtz die die Wirtschaft dann
in eigener Verantwortung durchführt. Aber
der Nationalsozialismus erstrebt keine Staats¬
wirtschaft , sondern eine freie Unternehmer¬
wirtschaft . denn entscheidend ist nicht der Staat ,
sondern das Volk . Auch durch den Krieg wird
dieser Grundsatz nicht abgebogen , wir kommen
dem Ziel , der uneingeschränkten Entfaltungs¬
möglichkeit der deutschen Arbeitskraft , die der
Nationalsozialismus unter freier Wirtschaft
versteht , durch den Krieg um ein gutes Stück
näher.

Die Ausführungen , die , von höherer Warte
gesehen , einen klaren Einblick in die Wirt¬
schaftsmaßnahmen unserer Zeit vermittelten ,
wurden , wie auch die Ausführungen des KreiS -
obmanns , mit Dank und Beifall ausgenommen.

Das Werkorchester der Karlsruher Lebens-
versicherungs- AG . umrahmte die anregende
Feierstunde mit flotter Marschmusik . M . L.

Zubel um Emu SackEin triumphaler Lieder¬
und Arienabend

Schon zweimal hatte unseres Wissens Erna
S a ck in früheren Jahren in Karlsruhe ge¬
sungen , doch erreichte der Beifall und Jubel
in keinem der damaligen Konzerte das Aus¬
maß und die Größe des Lieber - und Arien-
abenbs, in welchem wir die bekannte Künst¬
lerin am Samstag im großen Saal der Fest¬
halle begrüßen durften . Dieses sehr gut besuchte
Konzert gestaltete sich zu einem wahren
Triumph für Erna Sack, bei welcher sich Er¬
scheinung , Stimme , Musikalität und vollendetste
Technik in glücklichster Weise vereinigten.

Erna Sack, die uns allen durch den Rund¬
funk , den Film oder die Schallplatte bekannt
ist , gehört zu jenen Künstlerpersönlichketten,
die letzten Endes nur bas Podium zu betreten
brauchen , um den Erfolg und den Sieg bereits
sicher in Händen zu halten . Und dieser Wirkung
konnte sich auch das Karlsruher Publikum

Zn jeden Garten gehört eine GewürzkrSulerecke
Hier lassen sich gute Erfolge erzielen

Die neuere Entwicklung der Lebensmittel¬
zubereitung hat zu einer immer stärkeren Bei -
Wendung überseeischer Gewürze geführt. Pfef¬
fer , Zimt , Gewürznelken, Muskatnüsse, Lor¬
beerblätter , Ingwer usw. nahmen den brei¬
testen Raum ein und drängten vielfach die bo¬
denständigen Gewürzkräuter zurück.

Dies« Entwicklung ist aus zwei Gründen
bedauerlich . Zunächst einmal , weil die aus dem
eigenen Boden gezogenen Gewürzkräuter un¬
ter unseren Lebensverhältniffen gesundheitlich
besser für uns sind als die viel schärferen , un¬
ter tropischer Sonne gewachsenen Kräuter .
Zum anderen bedeutet die höhere Einfuhr
überseeischer Gewürze eine dauernte Belastung
unserer Außenhandelsbilanz. Im Jahre 1937
wurden insgesamt über 206 000 Dz . Gewürze
eingeführt, darunter mehr als 104 000 Dz .
solcher Erzeugnisse , die ebenso im Inlande ge¬
wonnen werden könnten . Vor allem bandelte
es sich um Körnersenf, der in einem Umfange
von 81 600 Dz. eingeführt wurde, und um
Kümmel, Fenchel , Koriander und Anis , deren
Einfuhr 22 600 Dz. betrug. Nicht weniger als
18 707 000 RM . waren notwendig, um dies«
Einfuhren zu bezahlen.

Es besteht für niemanden ein Zweifel dar¬
über. daß auf diesem Gebiet noch erheblich ge¬
spart werden kann . Die Hausfrau will und

soll auf Gewürze nicht verzichten , denn viele
sonst sehr lasch schmeckende Gericht« werden
dadurch im Geschmack verbessert , appetitlich und
zu einem Gaumengenuß. Welche Erfolge die
vom Reichsnährstand seit Jahren geforderte
Erweiterung des Anbaues von Gewürzkräu¬
tern haben kann , das möge als bemerkens¬
wertes Beispiel bet der Erweiterung ser An¬
baufläche für Kümmel erkannt werden . Im
Jahre 1034 waren nur etwa 12 Hektar im da¬
maligen Reichsgebiet mit Kümmel besetzt , und
die Ernte betrug nur 160 Dz . 1987 dagegen
wurde bet Kümmel eine Anbaufläche von 700
Hektar festgestellt : die Ernte ergab 8000 Dz .
Dieses Beispiel aus dem gewerbsmäßigen An¬
bau von Gewürzkräutern zeigt , daß auch heute
noch zahlreiche Reserven auf diesem Gebiet
mobilisiert werden können.

Wichtig aber ist es vor allem, daß die Zahl
der Selbstversorger bei Gewürz¬
kräutern zunimmt. Jeder Gartenbesitzer,
jeder Kleingärtner und Kleinsiedler und vor
allem natürlich jede Landfrau sollten sich für
di« Zukunft vornehmen, bei der Aufstellung
des Bebauungsplanes für den Garten grund¬
sätzlich eine ausreichend große Gewürzkräuter¬
ecke einzurechnen . Je mehr Haushalt « sich sel¬
ber versorgen, desto größer die Entlastung auf
dem Markt .

nicht entziehen, die Künstlerin wurde gleich bei
ihrem ersten Erscheinen mit stürmischem Beifall
überschüttet , der sich dann im Verlaufe des
Abends zu einer begeisterten Huldigung erhob .

Die rein technische Leistung Erna Sacks
grenzt schon an das Phänomenale und Wun¬
derbare. Die« höchsten und allerhöchsten Töne
schwingen in kristallklarssr Reinheit und unfaß¬
bar lang im Raum , jedoch dominiert diese ex¬
ponierte Lage nicht auf Kosten der Mitte und
Tiefe, die ganze Scala spricht gleichmäßig an
und ist durch eine einzigartige Kultur gekenn¬
zeichnet. Erna Sack beherrscht diese Stimme
mit virtuoser Meisterschaft , sie spielt gleichsam
auf ihr , wie auf einem herrlichen Instrument .
Und dann weiß die Künstlerin aber auch „ihr"
Publikum zu nehmen, ob sie nun besinnliche,
von feiner . Lyrik umwehte Lieder Edvard
Griegs oder liebenswürdig -beschwingte Ge¬
sänge von Carl Loewe, ob sie die bekannteArie
der Rose Friquet singt oder als Mimi aus
ihrem Leben erzählt. Merkt man der Künst¬
lerin auch auf Schritt und Tritt die Welt der
Bühne an, so bringt sie andererseits in glei¬
chem Maße die Innigkeit und das feine Stil¬
empfinden mit , um auch volkstümlichen Wei¬
sen eine hervorragende Interpretin zu sein .
Wir nennen hier lediglich die vier national
eingefärbten Bolkslteder , nämlich „El More-
nito" (Spanien ) , „Die Nacht" (russische Volks¬
weise) , „La bella Veneziana" (Italien ) und vor
allem unser deutsches, ewig-junges „Heiden¬
röslein " . Dabei wendet sich die große Vor¬
tragskunst dieser begnadeten Sängerin so un¬
mittelbar an den Zuhörer , baß auch der Text
der zahlreichen italienisch vorgetragenen Werke
restlos „verstanden" wurde. Nach den bekann¬
ten „Dorfschwalben aus Oesterreich " wollte der
Jubel kein Ende nehmen, so baß die Drein¬
gaben im Gesamten wohl ein halbes Dutzend
erreicht haben mögen . Unter diesen fanden auch
zwei durch den Tonfilm bekannt gewordene
Melodien eine besonders begeisterte Zuhörer¬
schaft , wobei der mysteriöse „Blumenstrauß aus
Nizza" eine ebenso geistreiche wie charmante
Geste darstellte. Dieses entzückende Blumen -
gebiNbe, welches vielleicht zunächst als Aus¬
druck einer dezenten persönlichen Verehrung
betrachtet werden durfte, wurde gleichsam zum
Symbol der Begeisterung und des Dankes des
gesamten Publikums , und wenn Erna Sack , die
geseierte Künstlerin , sich mit den Worten „Auf
Wiedersehen " verabschiedete , so hatte sie damit
sicherlich jedermann aus dem Herzen gespro¬
chen.

Am Flügel erwies sich Carl Cernö als Be¬
gleiter von Klaffe. siicsiarä Slevogt .

fturic Stodtnodirichtcn
Badisches Staatstheater . Im Großen

geht Heute Montag als geschlossene Borsteuun
für die lltSG . „Kraft durch Freude", Abteuu»
Kulturgemeinde. Goethes „Geschichte GRtir'
dens von Bevlichingen " in Szene . Dienst »
wivd die Verdi-Over „Simon Boccanegra
unveränderter Besetzung erstmals wieder ^

Erstaufführung „Leutnant Barn ".
Staatstheater bringt zum Tag der Machtuo»
nähme unter der Spielleitung von Genera
intendant Dr . Thur Himmighoffen die Er'
aufführung des neuen Schauspiels von Waw
Erich Schäfer „Der Leutnant Vary "

. ba» K
spannender Weise den Kampf.der Witwe etw
im Weltkrieg von den Militärgerichten
Tode verurteilten ungarischen Leutnants w
die Wiederherstellung der Ehre ihres Man"
schildert. Der Dichter, der durch seine schon u«
her hier gespielten Werke „Der 18. Oktober
und „Die Reise nach Paris " in Karlsruhe
Unbekannter ist, hat sein Erscheinen zur
miere am 80. Januar zugesagt . , . ..

Ueber die Krise in der Medizi« spricht Heu
Montag , um 20 Uhr , im Aulabau der
schen Hochschule auf Einladung des NSA
Dozentenbundes und des Volksbildungsrv«^,
der Direktor des Kinderkrankenhauses " r" ''
Dr . Otto Beck. ,

Admiral Preutzel hält heute abend im Dem
schen Volksbildnngswerk um 19.30 Ubr,
Nowacksaal einen Lichtbilder -Vortrag
„Deutschlands Seemacht in Vergangenheit "';
Gegenwart ." Karten bei „Kraft durch Freude '
Waldstr. 40a (Lndwigsplatz.) ,Ihren 88. Geburtstag feiert heute t?1“
Adele Mathis Wwe . , Degenfelöstr. 10.

Das Gloria am Rondellvlatz bringt ab beute
Abentcurerfilm „ Der Rote Reiter " in Ncuauifubr «^,Die Hauptrollen spielen: Fvan Petrovich . Camilla CL,t
Marieluise Claudius , CSUir Sima , Veit Harlan .
Vespermam, u . a . m . Dcnn läuft sic neueste
schon.

Morgen Dienstag Wehroersammlung
i« der Nebeniusschulefür die gediente« SSW!
pflichtige« bet Reserve I, Reserve II und La**
wehr I aus Karlsruhe uud zwar

vormittags 8,38 Uhr Jahrgang 1914 .
nachmittags 14 .15 Uhr Jahrgang 1915 **'

jünger.
Besondere Erfolge im Seidenbau

Im Kreise Karlsruhe konnte den Seid^
bauern Friedrich Ernst in Karlsruhe -D"
lach . Lortzingstraße 18, und Emma Gerne
in Karlsruhe -Durlach, Anton-Bruckner-Stra»
8. für anerkennenswerte Erfolge im Serbe'
bau je ein erster Preis (40 RM .) durch
Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V. in Ber'^
zuerkannt werden. Einen zweiten Preis
RM .) erhielt Seidenbauer Franz König
Karlsruhe -Durlach, Killisfeldstraße 2.

Einsatz von Lehrern
in der Volksbildungsarbeit

G Die Reichswaltung des NS .-LebA .
bundes und die Reichsdienststelle des Deuts ""»
Volksbildungswerkes in der NSG .
durch Freude" haben eine Vereinbarung K
troffen, nach der das Deutsche Volksbildung,
werk in seinen musikalischen Arbeitskre" '.,
und in den Mustkabteilungen der Volks"! ,
dungsstätten Lehrer als Lehrkräfte üeranzi^
die vom NS .-Lehrerbund als haltungs -
leistungsfähig geeignet bezeichnet werden,
fern sie der Reichsmusikkammer angehören
von ihr als Musikerzieher zugelassen sind . . {Der Einsatz der Lehrer in den Kursen
Deutschen Volksbildungsstätten soll vor a"v
dem Gemeinschaftsunterricht auf der Gru"^
läge der musikalischen Volkstumsarbeit ,
Einsatz in der musikalischen Dorfarbeit und
Unterrichts- und Vertragstätigkeit in V""
bildungsstätten und Musikschulen dienen.

Der Einsatz der Lehrer in der Arbeit " ,
Deutschen Volksbildungswerkes erfolgt " (dann, wenn dadurch berechtigte Belange s
freistehenden Musikerzieherschaft nicht bee>
trächtigt werden . „

flm fcfiumtsen beete
Amtliche WHW . Mitteilungen „Ortsgruppe « arlSruhc -Aue . Geschäftsstelle SBdÄpf

strotze 69 . Ausgabe von Wertscheinen Dienstaa : V
A— D von 14 vis 15 Ubr . Gruppe C —^ von 15
Ubr . >

nrterienverhalkun <3
sr-Ä

Blutsalze und Kreislaufhormone . Grei^ die Beschwerden
zeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung ""
JC 1.85 in Avoth. Esnteresiant illustrierte Aufklärung»'
liegt jeder Paaung bei ! ^

Damals awn Jf£a p f !oross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

(3 . Fortsetzung)
Zu der Zeit , da der Heizer GörreS diese Be¬

kundung zu Protokoll gab , schwamm der Dritte
Offizier der „Tuttlingen " bereits wieder auf
See : Trampfahrt auf zwei Jahre . Der Ma¬
trose Mschelt war nicht aufzufinden gewesen.
Jetzt aber, wo er vor dem Reeder saß , ver¬
warf Kristian Torsten den Gedanken, den
Mann in ein Kreuzverhör zu nehmen , schon
in der ersten Minute . Nein : Wenn irgendein
Mensch einen guten und zuverlässigen Eindruck
machte, dann dieser Mechelt . Es mochte wohl
irgend etwas Harmloses in der Flasche ge¬
wesen sein — falls jener unsympathische Heizer
Görres nicht überhaupt ein Märchen aufge -
ttscht hatte.

Der Reeder nickte aufmuntcrnb . „Na —
also , was gibt es , Herr Mechelt ?"

Hanne rückte an seinem Schlips . „Ja , rich¬
tig"

, sagte er und beschrieb mit der Hand , die
die Zigarre hielt, einen großartigen Bogen in
der Luft , „Tja , Herr Torsten , da ist nämlich ,
weil doch diese Woche dre .FSaguma" raus¬
geht — nach Westküste Afrika sozusagen ."

Der Reeder nickte und blätterte schon wieder
in Papieren , die vor ihm lagen, und machte
sich Vermerke. „Ja , die „Waguma" — ganz
recht !" sagte er und war , wie Hanne merkte,
mit den Gedanken ganz woanders .

Das machte den Matrosen nun wieder un¬
sicher . Plötzlich war ihm der Sessel zu tief ,
und die Zigarre erschien ihm lächerlich groß,und er beschloß , die gemütliche Grundlage der
Verhandlungen zu verlassen und gleich auf den
Kern der Sache zu kommen . „Ich möchte da
gern mit . Herr Torsteul"

Urheberrecht bei Carl -Duncker-Verlag, Berlin .

Der Reeder sah überrascht auf. „Was denn?
Mit der „Waguma" ? Mit meinem — — ?
Nee . Mechelt , leider nicht zu machen ! Ich Hab '
die Besatzung schon zusammen ."

Hanne lächelte bitter . „Ich hatte so was
Aehnliches erwartet : obwohl - "

„Nein , wirklich . Mechelt , die Mannschaft ist
vollzählig, bis auf einen Leichtmatrosen . Also
nichts für Sie ." Und Kristian Torsten machte
Miene , sich zu erheben , um das Gespräch zu
beenden .

Da legte Hanne mit einem Ruck die Zigarre
auf den Aschenbecher und schlug mit der fla¬
chen Hand auf den Tisch , daß . der Reeder er¬
schrocken zusammenfuhr. „Topp, Herr Torsten,
mir soll 's aus die paar Mark Heuerverlust
nicht ankommen ! Ich fahre Leichtmatrose !"

Der Reeder strich verlegen die Enden seines
weißen Schnurrbarts . „Aber , Mechelt , bas
geht doch nicht ! Das ist doch kein Ausfall
von - "

„Sie wollen also nicht?"
„Nein , Mechelt . Und Sie wissen auch , warum

Nicht, daß ich an solchen Unsinn glaube. Ich
bin kein Kindskopf. Aber sehen Sie : Wenn
Sie jetzt, nachdem sich solche Vorfälle \« ge¬
radezu erschreckendem Maße gehäuft haben , die
Planken eines Schiffes betreten, auf dem auch
nur eine Maus Sie kennt , dann entsteht eine
Atmosphäre von Beunruhigung , die schon um
Ihrer selbst Willen zur Katastrophe werden
kann . Meine Schiffe haben aber ausnahmslos
Passagiere an Bord ! Sie verstehen — ? Bei
der starken Konkurrenz . . ."

„Ja , ja , ich verstehe "
, sagte Hanne leise und

sog wieder heftig an seiner inzwischen erkaUe-

ten Zigarre . Wenn doch dieser Dampfer da
unten nicht so heulen wollte, dieser verdammte
Dampfer ! Unruhig kramte er in der Tasche,
fast so , als sei der Reeder Torsten gar nicht
für ihn vorhanden. Dieser verdammte Damp¬
fer, der jetzt 'rausgeht , nach Afrika vielleicht —
nach Lubito oder Lagos!

„Suchen Sie was , Mechelt ?"
„Ich ? Nein . . . Das heißt : Der Liberia-

Cent ist mir nämlich ins Futter gerutscht . . "
Hanne war plötzlich ziemlich verwirrt . Un¬
vermittelt stand er auf. „Na ja , dann also
schönen Dank für die Zigarre ! Und nichts für
ungut !" .

„Aber, aber ! Es tut mir fa aufrichtig leid ,
Mechelt . Wissen Sie : Sie sollten vielleicht an
Land bleiben. Ihr Vater bat doch ein Geschäft,
soviel ich weiß ?"

,^ a , vielleicht sollte ich wirklich an Land blei¬
ben . . . Na . alsdann : Adjüs , Herr Torsten !"
Leise schlug die gepolsterte Tür ins Schloß .

Das Fräulein an der Maschine blickte auf.
„Na , geklappt ? Oder war etwa doch Sturm ?"

Hanne Mechelt zuckte gelassen die Achseln.
„Ich war etwas vorderlastig und Hab' ein vaar
schwere Seen nehmen müssen ."

„ Ein gutes Schiff muß aber ein paar schwere
Seen vertragen können !" sagte jemand.

Hanne drehte sich um.
Es war noch eine andere Frau im Zimmer

oder , besser gesagt , ein junges Mädchen . Sie
stand am Fenster und lachte Hanne mit einem
Paar blanker Augen an und hatte dabei den
Mund voll blendend weißer Zähne und ein
lustiges Grübchen in der Backe. Sie nickte
ihm freundlich zu , tippte mit zwei Fingern an
ihr grünes Jägerhütchen und verschwand nach
kurzem Anklopfen hinter der Tür zu Kristian
Torstens Arbeitszimmer.

,Mer war denn das ?" wollte Hanne wissen.
Die kleine Sekretärin machte eine gleichgül¬

tige Bewegung. „Das ? Och : Passagier von
der »Waguma' — eine gewisse Johannsen ,

Fräulein Karla Johannsen . Der Bruder ist
Tierfänger oder so was Aehnliches ."

„So , so ? Von der »Waguma' ? Na, schön . .
Ja , hier ist auch der Cent. AuS der Liberia.
Hab ' ihn damals selbst mitgebracht, als ich die
.Helga' fuhr ."

„Die in Antwerpen ausgebrannt ist ?"
,^Ja !" sagte Hanne heftig . „Nämlich , weil ich

an Bord war !"
„So Hab ' ich's ja nicht gemeint. Herr

Mechelt !"
Hanne ging zur Tür . „Natürlich nicht. Nie¬

mand hat was gegen mich . Ich bin der beste
Zimmermann , der beste Rudergänger , der beste
Barkaßführer — aber wo ich auftauche , ist eben
der Teufel los ."

„Dann bleiben Sie doch einfach an Land !"
Der Matrose Mechelt warf den Kopf hoch

„Ein andermal ! Diesmal fahre ich , und wenn
Ich mich im Kabelgatt verkriechen sollte . .
Tjüs auch , Frolleinl Und von Lagos schreib '
ich Ihnen 'ne Ansichtskarte !" Knallend krachte
die Türe zu . ^

Hildebrands Wein- und Speisestuben hatten
einen schlechten Geschäftsgang , wenn das Wet¬
ter so schön war wie heute . Die Kellner lehn¬
ten unbeschäftigt , über das ganze Lokal ver¬
teilt , an den goldgerahmten Spiegelsälen und
gähnten verstohlen oder warfen sich flüsternd
ein paar gelangweilte Worte zu.

Nur einer von ihnen schwebte mit Schüsseln,
Platten und Tellern über die weichen Plüsch¬
läufer . Er bediente einen hochgewachsenen,
sonnenverbrannten Mann von etwas fremd¬
ländischem Aussehen, der mit seltsam eckigen ,
Mechanischen Bewegungen und starrem Gesicht
seine Suppe löffelte.

Hin und wieder hörte man ein leises Klap¬
pern, wenn er mit dem Löffel den Teller be¬
rührte : sonst war es still in dem großen Raum .
Mit dumpfem Rollen brauste draußen die Hoch¬
bahn vorüber . Der kristallene Prunkleuchter
mit seinen bunt schillernden Prismen bewegte

sich leise . Einen Augenblick schwang ein
Ton wie eine Vogelstimme von der „
herab, irrte suchend an den dunkel
Wänden entlang , um dann an der gläse^ „,
Wand zu zerfließen, die Hildebrands 2»̂
und Speisestuben von der lauten Außens
trennte . ,»Die Drehtür bewegte sich quietschend «
ihren Angeln. Ein halbes Dutzend VMgriffen mechanisch nach einem halben D»»
schwarzer Krawatten .

Zwei neue Gäste traten ein. Ein Mann "
eine Frau . Ein paar Sekunden standen
Kreuzfeuer abschätzenber Blicke. Der
nahm den weichen Filz vom Kopfe und wa«
sich unschlüssig seiner Begleiterin zu.

Gemessen setzte sich der Kellner von
3 in Bewegung. . .« e-

Der Gast mit dem freundlichen « usi^ k
drehte langsam den Kopf der Tür zu.
flüchtige Sekunde zuckte er zusammen
Gabel klirrte hart an den Tellerrand :
beugte er sich tief über den Tisch und av
gesteigerter Hast weiter . a 'I

„Puh , ist das aber vornehm hier,
Karla Johannsen zog die Nase kraus
plusterte die Backen auf. „Das ist wohl
sür meiner Mutter Tochter . Wo du dow *
Haupt keinen Frack und keine Lackpantine»
hast. Guck mal : Die Kellner haben alle « ^

Der kleine blonde Tierfänger stand jj
wenig hilflos zwischen Tür und Angel.
Reimund hat mir bas Lokal empfohlen - ' ~ (t

,$ a , der auch ! Das ist ja wohl klar.
Lamettafatzke !" fl»'

Der Herrscher von Revier 8 machte riu^ rT
ladende Bewegung. „Zwei Plätze die v
schäften — vielleicht dort drüben ,
Nische ?"

Karla Johannsen schüttelte heftig den
„Wir brauchen keine Nische , indem dav #
nämlich Geschwister sind. Nicht, Paul , st""
doch ?"

(KortsetzmiSst#
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Berauer und Braöl wurden Meister
Glanzende Leistungen ans den 2. Deutschen Kriegs -Skimeisterschaften

Spezialsprunglauf auf der Elb -
erreichte« die zweiten Kriegs -Ski »

i» chafte« in de» uordische » Wettbewerbe«
k» iL eine« glanzvolle » Ab -
sRttJiihr ^OOü Zuschauer mit Reichsstatthalter

He » leinau der Spitze erlebte» eiue«' “ ' Josef>»r« fcr ' v lkampf, aus dem Weltmeister
^ l als Sieger hervorgiug.

T-n« ^ Pflichtspringen standen noch 83
m . für den Spezialsprunglauf bereit,lag alle einwandfrei über den Schanzen¬

wenige verscherzten sich die
Stürze . Weltmeister JosefLngen . Nur

Zusstch en durch _ „ „ _ . „ _ 1V,^ C . Mühlbachs sprang im ersten
No »- ^6 Meter weit, hatte dabei aber mit
S-n » m ,6 fchrn eine vorzügliche Bewertung ,
ahmPtr riler wurde nicht höher eingeschätzt,

er auf 77,5 Meter kam . Der junge
^ uoi Gering setzte ebenfalls bei 77,5 Meter

"üer in der Haltung nicht ganz ein -
ass /̂frer . Beim zweiten Durchgaug starrte
SWj . röe6o” nt auf den Schanzentisch , als Joses
z» , , I , weit vorgebeugt, die Luft durchsegelte .

Steter übertraf Brabl den alten
b7??" ^ knrekorü des Japaners Jguro um einen
o .^ » Meter , zugleich aber hatte er die

? 6te Weiteres Tages überhaupt er-
Palme , Gering und Weiler

Me » auf je 78 Meter , Reinholb auf 77,» aeckl auf 76 und Friede ! auf 75 Meter . Der
, " ' abrsmeistcr HanS Wein (Sonthofen)
M . für die Entscheidung nicht in Frage . Welt-
>,j

" ner B e r a u e r , der Sieger in der Kom -
Mtion . übcrtraf mit 70 und 70,5 Meter und
z

° t- 203.8 sogar noch den Titelverteidiger,der
g,n̂ Wcltmctster um einen Platz vorbeilaffen

Weltmeister Gustl B e r a u e r , der am Vor¬
tag schon deutscher Langlaufmeister ge-
worden war , gewann auch den Titel in der
Kombination. Berauer siegte mit Sprüngen
von 44 und 42,5 Meter und Not« 429,0 klar
vor dem Tiroler Josef Gstrein und dem
Bayern Alois Simon . Der Weltmeister
wurde damit zum dritten Male hintereinan¬
der deutscher Skimeister in der Kombination,
eine Leistung , die in der Geschichte des deut¬
schen Skisports bisher noch nicht verzeichnet
war . Gnstl Müller (Bayrisch -Zell) gewann
zwar ebenfalls dreimal den „Goldenen Ski"',
aber nicht in ununterbrochener Folge.

Berauer gewann überzeugend und sein Sieg
stand eigentlich nie in Frag « . Sehr sicher und
in prächtiger Haltung setzte er zunächst bei
44 Meter und dann im zweiten Durchgang
bei 42,5 Meter auf. Da konnte Gstrein (mit
bandagierter Schulter ! 47 Meter springen,

HanS Lahr 48,5 Meter „hinlegen" und Stein -
Müller mit 49,5 Meter sogar die 50-Meter-
Marke streifen — alles genügte nicht, um dem
Weltmeister den Titel streitig zu machen.
Lahr, der für einen seiner 48,5-Meter -Svrünge
104,9 Punkte erhielt, kam immerhin in der
Gesamtwertung auf den 5. Platz, nachdem er
im Langlauf bekanntlich erst als Zwölfter ein¬
gekommen war . Die beste Sprunglaufnote war
ihm sicher , aber Berauer zu gefährden ver¬
mochte er natürlich nicht. Der Weltmeister
konnte eS sich dank seiner glänzenden Lang¬
lausnote leisten , die Sprünge jedesmal „auf
Sicherheit" auszuführen . Alles in allem wurde
ausgezeichnet gesprungen und damit bewiesen ,
daß die Schuluna unserer Springer weitere
Fortschritte gemacht hat.

Nach einer großen Leistung gewann der Be¬
reich O st m a r k die 4mal 10 Kilometer Staf¬
fel in der Besetzung : Azzolini , Baur . Ka -
sebacher und Demeb . Die erste Bayern¬
staffel wurde mit über 4 Minuten Vorsprung
geschlagen. Kasebacher und Demetz sicherten
den Ostmärkern den entscheidenden Vorsprung.

Oer Skikampf öder die „ lange Strecke
im Sckwarzwaid

Ski-Dauerlauf über 30 Kilometer am Schauinslanb -Feldverg

Der Sportbereich 14 Baden brachte seine Mei¬
sterschaft im Großen Dauerlauf über
die Distanz von 30 Km . am 26. Januar in den
Kammstrecken des Gebietes Sch auinsland -
F e l d b e r g gut durch . Man wird es als einen
ausgezeichneten Erfolg des Gedankens der er¬
höhten Pflege des Langhauses bezeichnen dür -

kkepaar Baier vor Sesckwister pausin
Deutsche Eiskunstlauf- Meisterschaft für Paare

Die deutsche. Eiskuustlauf -Meisterschaft für
. are, die am Samstagnachmittag im Miiu »
, ** Priuzregeuten -Eisstadio « vor überfüll»
J * ," Ü»geu entschiede » wurde , hat bas er-
^ rtete Ergebnis gebracht : die Weltmeister
s? ° ? i u « b Ernst Baier verteidigte »

Titel erfolgreich uud die „ewige « Zwei -
fl* ' Geschwister Pausi » (Wie« ) mußte«
^ erneut mit dem zweiten Platz beguüge«.

" Olympiasieger liefen auch in München
«i

"? großartige Kür und die Meisterwürde
ihnen auch diesmal durchaus ver -

zu. Die Eisverhältnisse waren keines -
ideal, aber das konnte natürlich Mei-

si» , üfer vom Range der Baiers und Pau -
jz? nicht verdrießen . Die Berliner trugen
^ Kür mit einer Präzision vor , die einfach
t»„? öil übertreffen war . Dazu kam die be-

sportliche Note im Gegensatz zur
„,9 ! tänzerischen und akrobatischen des Wie-
*

** Geschwisterpaares . Die Richter entschic-
r ? bei fast gleicher Punktzahl mit Platzziffer«,5 Segen 11,5 zugunsten des Ehepaars Baier .

Spannend war der Kampf um den dritten
Platz , der schließlich den Berlinern Strauch /
Roack vor den jetzt in Berlin lebenden West¬
falen B a r a n/F a l ck zufiel. Dicht auf folgte
bas Wiener Geschwisterpaar Ratzenhofer .

Im Anschluß an den Meisterschaftswett¬
bewerb gab e8 noch ein großes Programm
mit Tänzen des Ehepaars Baier und der Ge¬
schwister Pausin . Weiter zeigten sich die deutsche
Meisterin Lydia Beicht , die italienische Mei¬
sterin V i g o r e l l i , Erika Kraft und Benno
Faltermeier . Unter den Ehrengästen
sah man auch Reichsminister Dr . Tobt . Er¬
gebnisse:

Deutsche Paarlaul -Meifterschast: 1 . und deutsche
Meister : Ehepaar Maxi und Ernst Baier (Berlin )
Platz,isser 5,5/11,66 Punkte ; 2 , Geschwister Ilse und
Erik Pausin ( Wien) - 11,5/11,32: 3. Strauch/Noack (Ber¬
lin ) 17/10,90 : 4 Baran/Falek (Berlin ) 20/10,82 ; 5.
Geschwister Ratzendoser Wien) 21/10 .70 ; 6. Lauer /
Waldeck (Dortmund ) »3/8,74 : 7 . Jurczak/Hauser ( Wien)
34 '8 <52: 8 SchmidtMamboild ( Manchen) 41/9,08: 9 ,
Ehepaar Trantd (Stuttgart ) : 47/7.58 : 10. Wiadling/
Stock ( München) 507,34 . 11 . NSdle/Mittler (Dortmund )
50/7,56 .

Karl Utajuleh Deutlicher 5dniellauf -llleifter
Ueberlegener Sieg bei den Deutschen Eisschnellauf-Meisterschaften in Zell

te? ^ den deutsche» Eisschuellauf -Meisterschaf-
to

* i* Zell am See zeigte sich der Titelvertei -
Gefr . Karl Wazulek (Wiens alle« Mit -

^ »«rber« klar überlege « und setzte sich i« der
. Esawtwertuug vor Bayerns Meister T

> dem Berliner Maya « die Spitze.
ie -

ausgezeichneten Eisverhältnissen
,Un Wazulek die 500 Meter in der
cy 9,ll<f>en Zeit von 44,8 Sekunden, die seit zwei
Atzten in ■ ntrfi ) mpfir erreicht

ge -
vor-

m „^ en in ' Deutschland nicht mehr erreicht
Dabei hatte der Meister nur einen

» .löocfien Partner . Bon den übrigen 13 Teil -
(458)

er.n ^ elt sich der Wiener Löwinger
der den Münchner B i e s e r (46,7 ) noch

«ipm? lassen konnte , am besten , wobei be-
» " kt werben muß, daß Wazuleks langjähriger1 roeröen mutz, öatz Wazuleks langsayriger
Ni^ ^ efährte, Hptm . Max Sttepl , diesmal
IgM mitmachte . Bei den Frauen holte sich über
tz^ Meter Lucie Mertz (Berlin ) einen neuen

h^ °s°ntlich ungünstiger waren die Bahnver -
dvs>ö

" L.E, als die Männer den Kamps über
hj^ Meter aufnahmen. Wazulek war auchi, Meter aufnahmen. Wazulek war
8 -zj: üicht zu schlagen, doch ist die Zeit von
lid ». Minuten nicht überragend . Der Ber -
Z»,.

*
. May wurde vor dem Münchner Bteser

Die beiden 1500-Meter -Rennen für
9}ij?ltn6 e und Junioren gewann der Berliner
!«(»• *" Egerland . — Ergebnisse vom Sams -

^ ivoov
vor

Meter
Bieser

holte sich Wazulek in
in 21 : 05,5 und May in

dm >o baß er auch den Gesamtsieg und da¬
nn deutsche Meisterschaft im Eisschnellauf
Und Punkte vor Bteser (221.792 Punkte)

(224.413 Punkte ) mit denkbar größter
^ ' kegenheit gewann.
Drei Tennistitel für Deutschland

Natt^ k deutsche Siege gab es bet den inter -
- o„ . "ulen dänischen Hallenmeisterschaften in
kebr, "dagen . Die kleine deutsche Streitmacht

drei Meisterschaften aus der bäni-
dat d- ûuptstabt zurück. Den größten Erfolg
in J Kölner Kurt Gies zu verzeichnen , der
ein»-?- "! herrlichen Schlußkampf des Männer -
J „°, -5 . den dänischen Hallenspezialisten Anker

n? l e * 6 :4 . 6 :2 , 5 :7, 7 :5 besiegte. Mit
,
6 p f e r t als Partner gewann Gtes

die "
»
öte Meisterschaft im Doppel gegen

0 :2 ft .Meden Rohlsson - Johansson mit
Göpfert feierte seinen zweiten

l in der
gegen das

Anker

Deutsche Meisterschaften
im Kunstspringen

^
big , Hafter uud Gerda Daumerlang

^ utsch-ä^ Ä ^ igen HallenmeisterschaftenT
.-6wimmsp0

' 'orts im Kunst -
deS
und

^ ianaboz ",6k« wurden am Sonntag im Wiener
Män» »? I ? i>e geführt. Im Turmspringen

« krber» der Titel unter den sieben Be-
» A"

, 6en Berliner Luftwaffensportler~—üiiö . ier mit 120,98 Punkten über¬

zeugend vor Werner S o b e ck und dem Meister
vom Federbrett , Fritz H a st e r , gewann. Den
vierten Platz besetzte Europameister Hermann
Stork (Frankfurt a . M . ) . Die Meisterschaft
vom Federbrett der Frauen holte sich Gerda
Daumerlang , die dadurch beide Titel in
ihren Besitz brachte . Zweite wurde Käthe
F l e m m i n g - Hamburg vor Gudrun Har¬
tenstein - Chemnitz , die ihre Meisterschaft
nicht erfolgreich zu verteidigen vermochte . Im
Kunstspringen der Männer erwies sich Fritz
H a st e r (Berlin ) in Abwesenheit des Titelver¬
teidigers Erhard Weiß allen Mitbewerbern
klar üherlegen.

fen , wenn gerade die nicht leichte Prüfung im
Dauerlauf über 30 Km . — in Normalzeiten
für den Schwarzwald 40 Km . — selbst unter
heutigen Bedingungen ein so großes Echo fand ,
daß eine Meldezahl von 16 Läufern zustande
kam. Vergleicht man frühere Jahre , so steht
das Interesse dieses zweiten KriegSwinters
doppelt hoch zu Buch. Freilich darf man sagen ,
daß die Standardstrecke vom SchauinSland zum
Feldberg und zurück mit seinen freundlichen
Wellenformationen, zügigen Flachstrecken, klei¬
nen Steigungen , flüssig eingestreute Abfahrten
sich in ihrer vorzüglichen Eignung eines beson-
deren Reizes und einer gewissen Beliebtheit
erfreut .

Die Strecke ist, wie erwähnt sein soll , vor
bald zwei Jahrzehnten der Boden der Wie¬
dererweckung des Dauerlaufes im
Schwarzwald nach dem Weltkrieg und sei¬
nen hemmenden Einflüssen gewesen , und der
Freiburger verdiente Sportsmann Eugen
Winterhalter , der im jetzigen Krieg den
Heldentod fand und dem zu Ehren der Große
Dauerlauf jetzt seinen Namen „Eugen-Winter-
halter,Gedächtnislauf" mit vollem Recht trägt ,
hat in unermüdlicher Sportarbeit und bis zu¬
letzt aktiven Teilnahme seine Schöpfung , die
sein Lieblingskind war . gepflegt und groß ge¬
macht.

Von den 16 Meldungen wurden 14 hingehal-
tcn . Die Ergebnisse stellen für die Bedingun¬
gen ausgezeichnete Leistungen dar , an denen
sowohl der Schwarzwald wie das Elsaß wie
Schwaben und sogar Tirol beteiligt sind .
Damit zeigt sich auch, daß der Kampf stark in
die Breite ging . Der Sieg in der ersten Klasse
ging an den Schwarzwald — Paul Benitz
(Saig ) , ^ -Sportgemeinschaft Karlsruhe in
2.27,49 Stunden , in zehn Minuten Abstand
Mühlhäusler , Freiburg , in 2 .37,05 Stb . —
in Klasse 2 nach Tirol — Oberjäger Schenk ,
Innsbruck in 2.24,04 Stunden , zugleich Best¬
zeit , vor dem Elsässer Kreyenbuhl, Kolmar . in
2 .82,02 Stunden , in der Altersklasse I an
Stengel , Universität Freiburg , in 3 .10.48
Stunden , in Altersklasse H an Hornuna ,
Schwaben, in 3 .32 .13 Stunden .

Die Gesamtwertung ergab folgendes
Bild : an erster Stelle der Innsbrucker Ober¬
jäger Schenk , an zweiter Stelle der Schwarz-
wälber Benitz , an dritter Stelle der Elsässer
Kreyenbuhl .

Die Mannschaftswertung sah an der
Spitze Skivereinigung Schauinsland (Leo
Rees , Albert Rees , Rudolf Rees ) 8.51,30 Stun¬
den, danach Stadtmannschaft Stutt¬
gart in 9 .80,48 Stunden . b.

Schalke auch in neuer kesetzung unschlagbar
Münchner Löwen führen in Bayern - Dresdner SC . ungefährdet

In vielen Bereichen mußte an diesem Sonn¬
tag zwangsläufig gefeiert werden. In B a -
den , im Elsaß und in der Nord mark
waren die angesetzten Meisterschaftsspiele schon
vorher abgesagt worden. Aber auch im Be¬
reich Mitte und in Hessen fielen alle
Spiele aus . In N i e b e r s a ch s e n gab es
nur ein Treffen . In Westfalen sind die
Punktespiele durch den unaufhaltsamen Vor¬
marsch des Deutschen Meisters zum Endziel
gekennzeichnet . Schalke 0 4 schlug den star¬
ken VfB . Bielefeld mit dem eindrucks¬
vollen Ergebnis von 5 :0 (1 :0) . Die Königs¬
blauen spielten wieder in neuer Besetzung und
hatten aus dem unerschöpflichen Reservoir
ihres hervorragenden Nachwuchses Karl als
linken Läufer eingesetzt. Der Stand von
Schalke mit 27 : 1 Punkten und 66 : 0 Toren sagt
mehr als alle Worte.

Im Bereich Mittelrhein scheint der
M ü l h e i m e r SV . seine Favorttenrolle aus -
gespielt zu haben. Der Sieg des SB . Trois¬
dorf mit 7 : 2 (8 : 2) über den Bereichsmeister
war Wasser auf die Mühle des VfL . 9 9 K ö l n,
der die SpielBg . Andernach hoch mit 9:0
(5 : 0) abfertigte und dadurch allein mit 20 :8
Punkten vor dem Mülheimer SV . mit 19 :9
und Düren 99 mit 18 :8 Punkten die Führung
in der Tabelle hat .

Fortuna - Düsseldorf hat die Hoff¬
nungen auf den Wiedergewinn der Meister¬
schaft im Bereich Niederrhein noch nicht aufge¬
geben . Neuen Mut dafür gab das 1 :1 Unent¬
schieden, das der Spitzenreiter Tus Helene
Altenessen daheim gegegen R o t- W e i ß
Oberbausen erzielte. Fortuna selbst mit
Guebler und Pickartz kehrte aus Hamborn mit
3 : 2 (0 :2 ) gegen Westende siegreich heim . Aller¬
dings hätte der Ersatztorwart R u n ge für den
Verletzten Giowacke vor der Pause den er¬
sten Gegentreffer verhüten müssen. Tus He¬
lene führt mit 18 : 6 Punkten vor Fortuna
und Rot - Weib Oberhausen mit je 14 :10
Punkten . Sehr günstig steht noch Rot -Weiß
Essen mit 13 : 9 Punkten.

Der Sachsenmeister Dresdner SC .
konnte zu Hause seinen Kampf gegen den Ta¬
bellenzweiten Riesaer SB . mit 6 : 0 (3 :0)

klar zu seinen Gunsten entscheiden. Obgleich E.
H e m p e l und Strauch fehlten, lief das
Spiel des DSC . wieder großartig . Vor der
Pause schossen Schön (2) und M a ch a t e, nach
dem Wechsel Schaffer (Elfmeter ) , abermals
M a ch a t e . und O e c z e k die Tore

In Bayern konnte der vorgesehene Spiel -
plan nicht durchgeführt werden. So fielen die
wichtigsten Treffen aus . Der TSV . 6 0
München - erhielt in letzter Minute noch in
Wacker einen neuen Gegner, der sicher mit 8 :0
geschlagen wurde.

Die „Löwen " führen dadurch weiter mit 26 :4
Punkten vor dem 1. FC . Nürnberg ( 18 : 6)
und dem B C . Augsburg ( 18 : 8 ) Augsburg
gewann gegen die Würzburger Kickers
mit 3 :0 und Schweinfurth fertigte die
Augsburger Schwaben 5 : 3 ab .

Württembergs Tabellenführer VfB . Stutt¬
gart schlug Union Bückingen mit 9 :4
(5 : 1 ) Toren überraschend hoch. Der gesamte
Sturm der Cannstatter war an diesem Tor¬
segen beteiligt. Ohne die Nationalspieler C o»
neu und Sing hatten die Stuttgarter
Kickers bei der TGS . 46 Ulm einen
schweren Stand . Aber nach 70 Minuten gaben
die Gastgeber klein bet, und zwei Tore von
Merz brachten dem Meister noch einen 2 :0-
Sieg ein . Der Stand ist 1 . VfB . Stuttgart 21 : 8 .
2. Kickers 20 : 4, S . Sportfreunde 14 :8, 4. SC.
Stuttgart 14 : 10 Punkte.

Im Bereich Südwest wurde nur in der
Gruppe Saarpfalz gespielt . Hier hat der
1 . FC . Kaiserslautern sich mit 13 :6
Punkten vor dem FB . Saarbrücken ( 12 :8
Punkten ) , Borussia Neunkirchen und
VfR . Frankenthal mit je 13 :9 sowie FK.
Pirmasens mit 10 : 8 Punkten an die Spitze
der Tabelle gesetzt . Beim 1 . FC . Kaiserslau¬
tern wirkte erstmalig der frühere Waldhöfer
Oskar Siffling mit, der sich mit Fritz
Maller glänzend verstand . Beide haben er-
heblichen Anteil an dem 4 :0-Sieg über die
TSG . 61 L u d w i g s h a f e n . Der VfR . Saar -
brücken wurde von Borussia Ncunkirchen da-
gegen mit 3 : 1 (1 :0) besiegt. Diese Niederlage
kostete den Saarbrückern die Tabellenftthrung.

Neusei besiegt steuser entsckeidend
Große Boxkämpfe in der ausverkauften Deutschlandhalle

3id . I » der auSvcrkaufteu Deutschland »
Halle kouute i» der Ausscheidung zur deut,
scheu SchwergewichtsmeisterschastWalter Neu »
s e l de» frühere» Europameister Adolf He « ,
ser überlege« schlage«.

Wenn auch Heuser in der achten Runde we¬
gen ein.« r Gesichtsverletzung aus dem Ring ge¬
nommen werden mußte, io stand doch nach den
verbissen durchkämpften ersten acht Runden
schon der haushohe Sieg Ncusels fest . Wohl
keiner mehr als Reusel selbst wird diesen
Ausgang des Kampfes bedauert haben . Denn
von der sechsten Runde ab war der ehemalige
Europameister schon stehend ko . Nur die über¬
menschliche Härte des Ex -M«isters ließ ihn
überhaupt bis zur achten Runde durchstehen .
Der Betreuer des überlegenen Siegers , unser
Weltergewichtsmeister Gustav . Ed er . hat an
diesem Erfolg einen « roßen Anteil. Neusel
konnte nach den ersten stürmischen Slngriffen
Adolf Heusers seinen Gegner auf Distanz hal¬
ten und ihn mit linken Geraden systematisch
zermürben . Er hat sich sehr verbessert . Schlug
genauer und hat auch seine alte Rechte wieder
gesunden .

In den übrigen Kämpfen schlug Mittel¬
gewichtsmeister B esselmann den dänischen
Meister Holdt nach überlegener Kampffüh¬
rung in der sechsten Runde k. o . Gleichfalls ent¬
scheidend gewann im zweiten Schwcrgewichts -
kampf des Abend ? der starke Hamburger
Bogt gegen den schwedischen Meister A n -
d e r S s o n . Andersson, der noch nie in einem
deutschen Ring k. o . gegangen ist . konnte nach
der 7 . Runde den Kampf nicht mehr weiter¬
führen und gab auf.

In den ersten Minuten deS über zehn Run¬
den angesetzten Kampfes versuchte Adolf H e u -
s e r mit seinem bekannten bulligen Kampfstil
Neusel zu überrennen , um eine schnelle
Entscheidung zu erreichen . Neusel hatte
sich aber mit seinem Betreuer Eder einen ge¬
nauen Plan zurechtgelegt und konnte nach den
ersten stürmischen Angriffen den Ermeister mit
schnellen linken Konterschlägen auf Distanz
halten.

Immer wieder mußte Heuser die blitzschnell
oorgestochene Linke des Bochumer Schwerge¬
wichtlers hinnehmen. Von der fünften Runde
ab beherrschte Neusel den Kampf, konnte stän¬
dig neue linke Gerade und kurze rechte Haken
im Gesicht des stark blutenden Heuser landen,
der schon starke Wirkung zeigte . Seine
immer wieder verzweifelt vorgetragenen An¬
griffe konnten an feinem Schicksal nichts mehr
ändern . Neusel blieb überlegen und steigerte
noch in den nächsten Runden fein Tempo. Ver¬
schiedentlich war der Ereuropameister dicht vor
dem k.o . Nur feine Härte im Nehmen und seine
aroße Tapferkeit rissen ihn immer wieder hoch.
Schwer angeschlagen in den Seilen hängend ,
ariff Heuser stets von neuem an . Seine wilden
Schwinger gingen aber fast immer auf die
Deckung.

Nach der achten Runde brach der Ringrichter
wegen der stark blutenden Gesichtsverletz »n -r
Heusers den Kampf ab . Neusel hat in diesem
Kampf bewiesen , daß er noch lange nicht zum
alten Eisen gehört. Er hat den Willen, noch

einmal in den Kampf um die deutsche Schwer¬
gewichtsmeisterschaft einzugreifcn. Dieser erste
Kampf eines neuen Walter Neusel zeigte , daß
er aus seiner Niederlage gegen Meister L a z e k
viel gelernt hat und auf eine Revanche brennt.

Deutsche Amateur-Boxmeisterschaften
Feierliche Eröffnung der Kämpfe tu Görlitz
Die großbeutschen Amateur - Bormeisterschaf -

ten wurden am Sonntag in Görlitz mit
einem Festakt eingeleitet und schon am Nach¬
mittag begannen in der festlich geschmückten
Dtadthalle die ersten Ausscheibungskämpfe .
Reichsfachamtsleiter Dr . Metzner kündigte in
seiner Begrüßungsansprache an . daß die Schaf¬
fung eines Gesundheitspasses vom
Fachamt Boxen geplant sei , um ein klares
Bild vom Gesundheitszustand der Spitzen¬
könner zu gewinnen.

Die Kämpfe in der fast ausverkauften Halle
brachten verschiedene Ueberraschungen. So
schieb im Bantamgewicht der Hamburger We¬
ber trotz seines Punktsieges wegen Ueberge -
wicht aus und in der gleichen Klasse verlor der
Westdeutsche Schopp gegen La fort ( Litz-
mannstabt) . Im Halbschwergewicht war Zwazi
(Wien ) durch eine Sehnenzerrung verhindert
und wurde von U n k o ß ausgepunktet. Klein
(Elsaß) verlor gegen Kerschbaumer ( Wien)
durch k. o . in der dritten Runde . Karma nn
(KarlSurhe ) wurde im Weltergewicht von
Maurifchat ( Görlitz) nach Abbruch in der
zweiten Runde geschlagen, während Keßler
(Elsaß) gegen Lehrmoser (Kassel) nach
Punkten verlor . Im Halbschwergewicht wurde
der Elsässer Berg von dem Kölner Prott -
l i c geschlagen.

1 . $ <£ . Birkenfeld zurückgetreten
Mit Birkeuseld ausgetragcue Spiele nicht

gewertet
Der 1 . FC . Birkenfeld ist wegen unüber¬

windlichen MannschastSschwierigkeitcn von den
Meisterschaftskämpfen der badischen Fußball -
BereichSklasse zurückgetreten. Alle mit Birken¬
feld ausgetragenen Spiele werden nicht ge¬
wertet . Gewinn aus diesem Rücktritt hat al¬
lein der Freiburger FC ., der seinerzeit in Bir¬
kenfeld 1 :3 verlor und nun zwei Minuspunkte
weniger aufweist . Die Südbadener stehen nun
in der neuen Tabelle, die nachstehendes Aus¬
sehen hat , an zweiter Stelle .

Spiele Tore Punkte
BfB Mühlburg 8 27 :4 14 :2
Freiburger FC. 8 18 :11 11 :5
VfL . Neckarau 8 14 :10 11 :5
SD . Waldhof 8 17 :10 9 :7
VfR . Mannheim 8 10 :17 7 :9
1 . FC . Pforzheim 8 22 :15 6 :10
SpDgg . Sandhofen 8 18 :21 5 :11
Phönix Karlsruhe 8 - 14 :27 5 :11
Karlsruher FV . 8 7 :32 4 :12

Die Meisterschaftsspiele in der badischen Be¬
reichsklaffe sollen nun am nächsten Sonntag
ihren Fortgang nehmen . Angesetzt wurden :

2. Februar : Freiburger FC . — VfL .
Neckarau : 1. FC . Pforzheim — VfB . Mühl -
bürg : VfR . Mannheim — SpBgg . Sandhofen.

flbfdtluß der Skimeistersckasten
der budifdien I)].

Donaueschingen gewann den Wanderpreis

Im weiteren Verlauf der Skiwettkämpfe
wurde am Sonntagmorgen im Beisein des
ObergebtetsführerS Kemper und der Ober¬
gauführerin Ursel Meyer zum Gottesberger
auf der Kromersmatte der Torlauf für HI .,
BDM . , DJ . und Jungmädel gestartet. Die
Strecke hatte dadurch ihre besonderen Reize,
baß sie in ihrem oberen Lauf eine Schuß -
f ch n e i s e durch ein Waldstück aufwies , die so
eng war , daß eiy Schwingen unmöglich wurde.
Gleich nach der Schneise begannen dann die
Tore und zwar waren zwei Doppeltore , zwei
'I'-Tore und ei« Dreitor auf der ganzen
Strecke verteilt . Die Läufer zeigten sämtliche
einen flüssigen Lauf. Für Jungmädel und
Pimpfe war der Anlauf verkürzt, auch sie sind
sehr gut gelaufen und haben gute Leistungen
aufzuweisen. .

Der Nachmittag brachte bann auf der Hoch¬
firstschanze den Sprunglauf der HJ -Klaffe A
und B, der unter großer Teilnahme der Neu¬
städter Bevölkerung und vieler Ehrengäste,
unter denen sich auch die Kreisleiter von Reu¬
stabt , Pg . K u n e r und Villingen , Pg . Hal¬
ler befanden, stattfand- Die Sprungschanze
stellte an die jungen Springer grobe Anfor¬
derungen, zumal einige unter ihnen waren,
die gerade baS zulässige Alter von 14 Jahren
erreicht und noch nie einen Sprung von einer
groben Schanze gewagt batten. Einige unter
ihnen haben sich sogar als recht zukunftsreich
entpuppt. Als Obergebtetsführer Kemper nach
Abschluß der Wettkämpfe im Rahmen der Sie-
gerehrung zu den angetretenen Kämpfern und
Kämpferinnen sprach, konnte er die erfreuliche
Feststellung machen, daß trotz dem sich überall
bemerkbar machenden Führermangel , trotz
Krieg und aller damit zusammenhängenden
Schwierigkeiten die diesjährigen Skimeister¬
schaften der badischen Hitlerjugend so erfolg¬
reich durchgeführt werden konnten. Oberge-
bietsführcr Kemper dankte allen, die an der
Durchführung der Skiweittkämpfe zu ihrem
Teil beigetragen haben. Sodann nahm er die
Siegerehrung der HI . und deS Jungvolkes
vor. wohei er der Mannschaft deS Bannes 4 0
Donaueschingen nun endgültig den Wan¬
derpreis deS Gebiets für die hervorragende
Leistung im Geländelauf überreichen konnte ,
wähnend die Mannschaft der HI . Klasse B den
Wanderpreis der Stadt Neustadt erhielt.
Anschließend nahm die Obergausührerin die
Preisverteilung an die Siegerinnen des
BDM . und der Jungmädel vor. Damit konn¬
ten die diesjährigen Skimeisterschaften der ba¬
dischen HI . mit sehr guten Ergebnissen , die
teilweise weitaus bessere Leistungen al§ im
vergangenen Jahr aufweisen, abgeschlossen
werden und die badische Hitlerjugend hat allen
Grund , berechtigte Hoffnungen auf die Jugend -

Meisterschaften in Garmisch -Partenkirchen zu
setzen . I . Hz.

AdfahrtSlauf der HJ . -Nlasfe A . 1 . Geis Rclnbard ,
Bai », 11 » ssreiburg . Zelt 1 .54 .5« 2 . Sillemann « SanS ,
Bann tzrelburg . 2 .04,1 . S. Wainner Otto Bann 40
Donauelchinacn , 2 .04.2.

NbiahrlSlaus HA . Klasse B . 1 . Robrwasscr
Bann 40 ronaucschingen . 2 .10,3 2 Swwetier Huao,
Ban » 113 ftidtmifl . 2 .15,2 . 3 . Peter ISrnft Bann 113
tzreibura . 2 .17 .8 .

Torlaus HA . Klasse A . 1 . SlllemannS San « . Bann
113 . Arelburg, 1.17,6 . 2. Geist Reinbard Bann 113
strcibnra . 1 .18 .6. 3 . Wastmcr Otto , Dann 40 Donan-
escbiniien . 1 .19,5.

Torlaus HA . Klasse B . 1 . Scbweiler Huao Bann 113
streibnra , 1.28.0. 2 . Mamm Hellmul, Bann 113 Arei-
vura . 1 .28,4 . 3 . Robrwasser dricfi. Bann 40 Tonau -
escblnaen . 1 .29.6 .Kombtnatlon HI . Klasse A . 1 . Geist Reinbard . Bann
J13 . Mcibura . 3 .13,1 . 2. HillemannS HanS Bann 113
Areiliura . 3 .21,7 . 2. Wastmcr Otto Bann 40 Donau -
escstinaen . 3 .23,7 .

Kombination HA . Klasse B . 1 . Robrwasser Erich.
Bann 40, Donaucschinaen, 3 .39.9. 2 . Tchweizer Hugo,
Bann 113 Arcibnra . 3 .43 .2 . 8 . ReeS Oswald Bann 113
Arelbnra 3 .51,8

Sprunglauf der HA . Klage A : 1 . Aiscber Emil . Bann
40 Donaueschingen. Svrungwette 41 und 41 Note 227,5 .
2. Meier Emil . Bann 40 Donaueschinaen, 36 .5 »ich 36 .
Rote 204,2 . 3 . Teten« ASrgen, Bann 40 Donaueschin¬
aen . 34 .5 und »5 , Note 187 .4 .

HA . Klage B. 1 . Hogb Bann 40 Donaueschinaen. 36.5
» Ich 38 .5 . Note 218 .2 . 2 . Grostmann Gerhard . Bann ' .11
Baden - Baden . 28 und 30. Note 169,1 3 . Schnurr Paul .
Bann 111 Baden - Baden . Note 194 .3 .

NbsabrtSlaus Aungvolt . 1 . Saine Kurt Bann 40 Do¬
naueschinaen. 21 Sek . 2 . Klein Walter . Bann 40 Do¬
naueschinaen. 21 Dck 3 Aebrenbach Bruno Bann 407
Bttlinaen ? t 2>et.

Torlaus DJ . 1 . Laine Kur «. Bann 40. Donaueschin-
aen . 48 Sek. 2 Aedrenbach Bruno BiMnaen . 51 .8.
3 Klein Walter . Bann 40 . Donaueschinaen. 54 .4 .

Kombination DJ . 1 Laine Kurt . Bann 40. Donau¬
eschinaen . 1 .09 .0 . 2. Klein Walter . Bann 40 . Donau -
eschinacn . 1 . 15 .4 . 3 . Jebrenbach Bruno . 407 BiMnacn ,
1.15.8.

NbsabrtSlaus Jiinamildrl . 1 . Gärtner Helaa . Untcr-
aau 11». Jrekbnra . 36.2 . L Anita BSbler . Untcr-
aan 40. Donaueschinaen . 52 .2 » . Erika Sieael . Baden -
Baden . Bann 111 55.3.

Torlaus BDM Klage . .Glaube und SchSnheit" 1 .
Bobbv Jecht . Unterbau 109 . KarlSrnbe . 1 .31 .0 . 2 . Ina »
Gliens Bann 113 Jreibnra . 1 .56 .5 S Katbrin Benitz.
Unternan 40. Donaueschinaen. 2 .00 .1 .

» DM . Klage A . 1 . Ella ReeS. Unteraau 118 Jrei -
bnra . 1 .28 .7. 2. Brigitte Brintz Unteraau 109 Karlr -
rich« . 1 36 1 » Anneliese Nerlich Unteraau 109 Kar>4 -
rnbe . 1 .37 .1 .

BDM . Klage B. 1 . Gutmannital Emma 406 Bil -
linacn . i .44 .4. 2 . Gunlbilde Hahn Bann Ueberlingen .
2 .02 .7 3 . Irmgard BSbler Unteraau 40 DonaueschEn -
gen . 2 .10 .3

Klage Jungmlldel 1 . Erika Siegel . Unteraau 111
Baden -Baden 1 .04 .8 . 2 . Helga GSrtner . Unteraau 113
Jreibiera 1 07 9 . — Kombination BDM . Klage . .Glaube
imd Schdnbeit- : 1 . Bobbd Jech, 109 Karlrriehe .
3 53.9 2. Kacheln Benitz Unteraau 40 Donaueschin-
gen . 5 08 .0 . 3 . Inge Glnnk 113 Jreibnra . 5 22 .6 . —
Jnnamüdel Klage A . 1 Ella Reer 113 Jrcibnra . 8 .56 .3
2 Brigitte Prin , 109 Karlsruhe 4 .28 .2. 3 Anneliese
Nerlich 109 KarlSrube . 4 30 .0

Klage B 1 . GutmannStal Erika . 408 Ueberlingen .
4 34 .2 Guichttde Habn 406 Ueberlinaen . 5 .13 .1 . 8.
Böbier Jrmaand . 40 Donaueschinaen. 5 ..3S .0 . 4 . Hasner
Ursel 172 Ptoribeim . 5 .39,6 .

Junamssdelklage . 1 . Helaa Gärtner . 113 Areibirrg .
1 .44.1 2 . Erika Siegel . 111 Baden -Baden 2 .00,1

am 1. und 2. Februar 19dl
in Karlsruhe



Nor wenig « Tagei

£in -gcafiec ABenteucecfibn.
nach dem gleichnamigen Roman

In den Hauptrollen *

Camilla Horn - Ivan Petrovlch
Mariel . Claudius - Veit Harlan
Oskar Sima - K. Vespermann

Dl»Außenaufnahmendieses herrlichen
sensationsreichen Filmes wurden ln

Rumänien aufgenommen

Rh heile Msntao ItemMW
Dazu die neueste Wochenschau

Besondere Anfangszeitent

3 .15 5.20 7 .30
Jugendlich » nicht zugelassenl

GLORIA

Der neue Spitzenfilm der Toblt

Bismarck
Paul Hartmann, LII Dagover .
Friedr. Kayssler , Warner Hin *

Beginn : 2.00 , 4.30, 7.10 Uhr
Jugendliche nur in der 2-Uhr -

Vorsteilung halbe Preise

5. Woche
Da « große Erfolgslustspiel

7 «Jahre » Rech
Moser , Liegen , Olly Holz-

mann, Ida Wüst u . a .
Besondere Anfangszeiten :

3.00, 5.10, 7.15 Uhr
Jugendliche in der euten

Vorstellung zugelassenl

Dienstag ■ « a
Mittwoch | OU
Donnerstag « Uhr

Große

« Sev -MrskellM

Utlontrh
mm ^ KAISERSTR '5 ,

Für jeden der gern lacht . Ist dieser Film gemacht !

TLcMeHim Schnees *
Anny Ondra

mit einem großen Aufgebot vorzüglicher Darsteller !
TÄgllch : 5.30, 5.50, 7.50 Uhr

Versteigerungen

- 1
(

>
Unter Stammhalter , ein Sonntag »*

junge , ist angekommen , tn dank¬
barer Freude (52316 )

Ernst Kämmerer
U .-Feldm . Im RAD .

Gertrud Kämmerer
geb . Mondorf

Z. ZI . Privatklinik Karlsruhe , 26. Jan . 1941 fl
1 Dr . Witter , Karlttr . 52 Brauer,tr . 35 1 1

_ : -

Berfleiserunv.
Am Mittwoch n » H DouuerSta » , den S9 . und
30 . d . Mts ., jeweils von 10 — 1 und ab 2 Uhr
versteigere ich gegen bar und 10 % Aufgeld
im Auftrag (55787 )

Wellen-straße 64 in Karlsruhe
2 vollst . sehr gute Schlaf », 3 Einzel - , 2 Her¬
ren ». 1 Empire - und 3 Speisezimmer , 1 gr .
Bauernschrank , Bücher - , Kleiber - u . Wäsche¬
schränke . Schreibtische . Stühle un » Sessel ,
Chaiselongue u . Couch . 1 Klavier (Blütbner ) .
1 Flügel (Bechstein ) . Kücheneinrtchtungen .
neu u . gebraucht , Bobentevviche und Läufer ,
Decken , Matten unb Kissen , Nähmaschinen .
1 elektr . . neu , 2 Fahrräder , Staublauaer . Be -
leuchtanEtirver . Borbänge . Gemälde und
Stiche , Gläser - Speise - und Kaffeeservice ,
Bronzen , div . Bestecke u . Silberaegenstände .
1 Gasherd , Skt , viele vrakt . GebrauchSaegen -
stantte und Aufstelllachen . zirka 100 Flaschen
Wein . Sekt . Likör u . Aviellait .
Die kleinen Gegenstände werben jeweils
vormittags ausgeboten . Mittags Einrichtun¬
gen , Einzelmöbel . Klavier un » Flügel .

Friedrich Albrechl
Versteigerer und Schützer

aus Baden -Baden , Sophienstr . 22 .
Telephon 207V.

Der entzückende Märchen -Tor *
film von dem verzauberten Prin¬
zen , dem bösen Zwerg und den
beiden Schwestern Schneeweiß¬

chen -Rosenrot

Im Beiprogramm :

Die blaue Blume
im Zauberwald
ein lustige , KasperstOct

Kinder : 0.50, 0 .50, 0.75, 1 —
Erwachs . : 0 .50, 0 .75, 1.—, 1.20

Kassenöffnung : >/« Std . v . Beginn

QESIdGLORIA
Offene Stellen

Stantstbcrttcr
eroBes Haus

SRoirteg , 27. Januar . 18—21 Uhr
Geschl . Borst , für KdF .

Geschichte
Gottfrieden; vonBertichinge»

von Goethe .
Dienstag . 28. Jannar , 18—20.45 Uhr

S. Dienstag -Miete A

Simone Boccanegra
Oper von Berdi

Heute bis Mittwoch

ede Frau
frei von Runzeln , Krähenfüßen , Pickeln, Mit¬
essern und sonstigen Hautunreinlichkeiten .

Die Chartnanta satierstoH -eestcliispacinmg
hilft Ihnen . Billig und leicht in der Anwendung ,
dabei von überraschender Wirkung

Drogerie C. Betts, Kartend» , Herrenatr. 25728
Drogerie W. Tscheming , Khe.. Amallentte . 19

I geheime -gsgL flnsKOnttef
m Beobachtungen »Ermittlungen in allen Prozessen überall m
Erfahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden 5733

Detektiv - Institut - Auskunftei
C . Sehauar « Karlsruhe « Kalserstr . 243 — Telefon 7554

EIN DOKUMENTARFILM
ÜBER DAS WELTJUDENTUM

NACHE'NtlfiOEtVONC*.rTAim «J -’OtSTAlTUNG.̂ EftlTZ,HIPPIER«k •'
MUSIK. PRANZ, R."FRiE0l

• -■ : - -

Achtung Hautleidendei
IDldiiige Hocmitm Bütt ein neues örtimiiiei!

Der einig « -Seit ist cs «düngen , ein neues JJdlmiitd für die mit Haute
leiten Geplagten ju erfinden , vlefes neue, tat 0crtt <lluuMMrf *f)rac
« mföd ) patentierte Heilmittel iß ein Kefirpräparat , cs enthält eemerlct
chemischeAusatze und iß daher unschädlich . Flechten, ^ autausschläAS »
die rpeihtt esn unreinem Blul hekrtlhren , ftcrunM » pWfl » Jltitti/er ,
€ fjrme (auch Berufcefjcmf ) sowie unreine Aaul können jetzt durch
dieses neue Präparat in vielen Fällen mit Lrfolg , bekämpft werden »
«tnd such bei öchuppenfiechte find giinßiae bryedniß « erjtelt wordene
Dieses neue Präparat hol Heilerfolge oui | un>cifen , die immer wieder
bestätigt rvrrdin . und vulr ttnrrfrnnungsn such von labretangen , orrr
nimm Sd0m lirotn vor . Surpsdaia 3,9J JUR . OroOpatfun « tnifa «
6^ 0 JUR franfo Ttadinallmc . DnlfrejTan« BrofdrUr« und v, «1r amstlch
drgfaudlolr Rnrrfinnunarn frndrS ksRsnIos vr . « . « dntess B M .
Os> . «. Ü. Dolttchl »,sr , st»«. » StrAilMte « t, psstsach 94*.

.Immobilien

Karlen
z» pachte » gesucht .

Angebote mit Lage
n . Preis unter 11734
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Karten
Nähe Brauerstrahe
, s pachte » get« | t .

Angebote unt . 11743
an den Führer -Berl
Karlsruhe .

Die Deutsche Arbeitsfront
Deutsches UoihsbiidungswerK

üeue Spradtenhurfe
(52318)In diotar Woche beginnt :

PeaniöslBch
L »tut # (Anfanges ) lHugenfchmidt )
II. stuf * iHugenschmiiti

Beginn 27 . Januar
Französisch I. Stufe (Anfänger ) (G a t t t ) Mo Do 20—21.30 Uhr

(Beginn nach Sammlung der Teilnehmer )

Itallenlsoh
I. Stute (Anfänger ) (Hugenschmidt )
II. Stuf * (Hugenschmldt )

Beginn 28 . Januar
I« Stele (Anfänger ) (© a 11 1)

(Beginn nach Sammlung der Teilnehmer )
I. Stufe (Anfänger ) (Ganter ) nur Donnerstags 19.30—21 Uhr

(Beginn nach Sammlung der Teilnehmer )
Erteilt werden jeweils 20 Abende 8 1V> Stunden . Preis des Kursus
8 RM . Ort : Helmhottzschule , Kaiserallee 6 (Hattest . Mühlbg . Tor ) .
Anmeldungen beim Volksbildungswerk , Lammstr . 15 (Fernruf 7375) .
Kartenverk . bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40 a (Ludwigspl .) .

19—20.30 Uhr
20.30—22 Uhr

19—20.30 Uhr
20 .30—22 Uhr

Di Fr 20- 21.30 Uhr

Oeffentllche Versteigerung.
Am Mouiag . den 27 . Jannar 1941 ,
nach « . 9 111)1, werde ich tu der
Steiauieuftr . 9 . 2 . Stock , im Auf¬
trag « (Teftett bar und 10 ' /« Aufgeld
v ?sentlich versteigemi -: (523241
1 Küchenschrank , 1 Kücherlkredenz ,
1 kombinierter Herd 1 EiSichrank .
1 cinkürig . Kleivcrtchrank , 1 Tovf -
bauk . 1 Konrnvod « mit Marmor¬
platt « . sonn « noch «kivas Kleinkram ,
Karlsruhe . b« n 2« . Fanuar 194ll .

_
NoS . LchcrgerichtSoollzteher .

Kaufgesuche

Schmuck UFillOlllBII
Q .b . ii / 65942 Goldene Uhren

Silber - Münzen
KARLSRUHE kauft

Uhrmaofieru. Juwelier
Kalserstr . 201

Mt wrfMöea « intrm

gesucht

für Sachko« te«.
©etDerfatoo «nter O LASSV
an bat M - rrr -Berlaa SHe

Vorstellung
Fassung

zugslasssn .
Vorstellung
llnalfassung
Sehächtszem

Jugendliche

Hammer
XidUspiele

TANZ
EISELE
Neuer

KURS
beginnt am
4 Februar

1941
Anmeld , erbet .
Sofienstr . 35

Schulend ^ sauberer

3n « je
nt Heißmangelstube

Kh«., Smalienstr .rZ ,

sefmbl .
(11730 )

Kteinnnzeiren
O Ir ne « t fW > •

Sofort lieferbar :

Kohlenherde
Dauerbrandherde
Gas -Comb . Herde
Bade - Einrichtungen

für Kohlefeuerung

G . Dürr
ZlhrkigofStraB * b . KARLSRUHE, Tololoa MM .

■hoslandsdorioboo . Ratookauf durch dla Baaaitanbank .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder

Fertigkeit

Buchführung Ta9*“ und
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Sartora h» . Ka<a»rs8r. 87. Ihij^ gg Waldhomstr . FernSpr . 8601

Anmeldung ledspssltl w »

B. Kamphues
Stroh oder
KolzrvoUe

zu BervackunaS,wecken m kaufen
gesucht . Angebote an <52295
Fa . Fritz Birnbräuer . Bcionwareu -
iabrik . Baden - Baden . Fernlvr . 1559

Klewung
aller An Mi Herren und Damen .
Knaben . Mädchen u Kinder . deSgl .

Wäsche und Schuhe
kaust stets zu guten Preisen . Khc .
würz . Läbrtngerstr . 53 » . Tel . 1208

Reisender
von einer Mehl - ü. Lebens¬
mittel- Großhandlung zum
sofortigen Eintritt gesucht

Angebote unter Nr . H 52304 an den
Führer - Verlag in Karlsruhe erbeten .

DILZERl
fragen |
Amellenstr . 7

bei der Herrenstr .
Ruf 5414 Karlsruhe

OKW- ReltMlallß
für nat 430 RM .

Adler Junior
wie neu erhalten ,

zu Verkauf . Schützen
ftr . 58, R . Werner ,
Fahrzeuge , KarlSr .

(52218)

FUr die Leitung unserer gesamten Stoff¬
suchen wir einen

Terminplanung
(52321 )

Diplomingenieur(DringJ
Bewerber müssen Über langjährige praktische Erfahrungen ver¬

fügen und gute organisatorische Fähigkeiten haben .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Angaben Ober Ge¬
haltsansprüche und frühesten Eintrittstermin erbeten an

Ruhrstahl Aktiengesellschaft
Annanar GuSstahlwark Witten — Annan.

Weiblich

JirxUotitutCH ^
worden eingestellt b«

Damenhüte
KMISMMB , Ka ts mi tra Bo 1»

per große Erfolg
Ein filmisches und

musikalisches Ereignis!

WILLY FORST *

Öpe\ ette
Ein Wien -Fttm tei Tobls -Vorlolli

W . Forst , M. Holst , D. Komar
P. Hörbiger , Slezak , T. Marlen

REGIE : WILLY FORST

Täglich 2.00 , 4 .30 , 7 .00 « w

/ k Ufa Ikeater
^ «nö Capitol

Mberschwester
auch in MiuglingSVSoge betvantzert .
mit reicher Erfabrun « uutz kiuidertteb
aus sofort gesucht .

Bewerbungen mit .steu g nt saoschrll .
teu . Lichtbild und GebattSansprüchen
erbeten au <51992 )

Karl Ehrman » , Bforzkieiur .
Durlacher Str . 24 .

Gesucht wirb auf sofort <52317
für Dauerstellung .

perfekt «

Bedienung
Gaststätte „Gold«««« SIM«t *

beim Adolf -Hitler -Platz . Karlsrub «.

Tüchtiges itötoknuisoe )

für Haushalt auf 1, Februar «her
sväter gesucht .
Karlsruhe . Rb « inftratz « 51 (Lab «» ) .

Wrosehilfin
mit Kenntnissen tu Kurzschrtt

zum
Be »
und

Zähnung im Hause . <52288
Augebote mit Zeugnisse « an

die Verwaltung der Heilstätte »
Friebrichshelm — Luileubrim

über Sander « .

(52314 )Gesucht « in « perfekt «

iteittttmiftfa
Schvvftltche Bewerbung mit kurzem
LeberrSkauf erbeten ,

Magdebnrger
Feuerverücheruugs -Getellschgft

Bezirksverwaltung KarlSrnh «.
Hirichftvab « 711.

m

ZujAMen -
An-rodieren

Oo« Damen - snO
Kinderlleiduug .
Kailerst « »« 229 . IN .
Ecke kirlchftrahe

» crustt . jung . Fil
sucht sofort od . 1. 3.

Zimmer
mit Pension .

(W . Wass . » . Heizg .
erwünscht . Angebote
unter T 52275 au
». Führ .-Derl . Kh«.

$ 1 yfu 1 HMnd ^ inh ^
äi

Mhiawkl

LSßfEmpfangsJönmedergabe
'

nach, dannmuß derEmpßngtf j
untersucht merden. Notwendige

Reparaturen
werdenpreisgünstigangeführt.

JQac&rSoih ^

KAM .-FRIEDRKHSTR .18 - RUF <

Jüna . Frl . (Schü¬
lerin ). sucht pm > 1.
März ob . früh . « Sbl .

Sinumr
(mögl . fl . Wasser « .
Heizung .) . Angebote
m . Pr . » . S 52274
an Führ .-Berl . Khe .

FurvgeS Ehevaar sucht auf sofeckt
ober später

9 3i « M,r . » ah « » » B. ^
NünkWcher Zahler . Angebot « vevnO
11740 an den Führer -Berlag Khe .

Student I » ch t

mödl . Mmr
Nähe Tech» . Hochsch.
Angebote unt . 11477
an Führ .-Derl . Khe .

Jung . Beamten -Ehe -
paar sucht
r ZimmereWshnnug
m . Bab auf 1. Marz
in Khe . od . Durlach .
Angebote unt . 11441
au Führ .-Berl . Khe .

Verschiedene

kleine Anzeigen
10 RH . täglich

Krankengeld bei t NM . MtS .-BeitteK
Prvfp . grat . Nopper . Khe . . Nloseftratze ••

Zeiti »H -A »jkiieii
stwd immer noch die wtrksmrrstert

Wervemittel .

Putzfrau
Wegen ErkramSun « wird auf sofort
oder 1. Februar luverläsflg « Fr » »
zur Reinigung meiner Prarisräunie
morgens srüch oder abends täglich
2 Stunden gesucht . (51984 )
Dr . Kurz . Khe . . Wcstendstr . 52 . II .

Welt -Atls 5 1941
mit ErgUnzungfinöglichlcait . Eine Leistung !
enntltmc Jnbiläum »a«»gab« mtt 17S stch«. bis achtsarbtg » Bart « ,
von dri Meisterhand ttl Kartographen einzeln gestochen, « rob»
fltchenkarten von z. r . mehr a» 1 m Länge , viele Wirtschaft «- und
physische Sorten , Solonien . GeopolMsche Einleitung , aufschlußreiches
Text , lebendige Otatistik . Register mit über 100000 « amen. Da»
ist der Atla », de« Sie schon lange suchen: handlich, zuverlässitz
genau . Und so RM . im Monat , ohne Aufschlag. (Preis 1°
leicht zu erwerben . \ m RM ., Erf .-Ort Halle ). Auf Wunsch 8 Tags
pir Ansicht, daher fein Risiko. Destalo/t - ibuchlmndlq . Halle/T . 257

Kaldtagö'
müöcktn

oder unabh . Fra »
, sss u ch t . KarlSr .,
Bunsenstr . 18. NI .

(11432)

Tine gebrauchte , gut
erhaltene

;u kaufen gesucht ,
» ngeb . u . ll 52277
an Führ .- Berl . Khe .

Regen¬mantel
out erhallen , gegen
Kasse zu kaufen gef .

Sand-
barmonlta

21 Tasten , zu verk .
Angsbote unt . 11736
an Führ .-Derl . Khe .

Tut erhaltene -

Federbett
, » kaufe « gesncht .

Angebote unt . 11738
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

fl
Zu verkaufen .

einige gue erhalteneMobtlslulke
gegen bar : (11898)
Waschtisch , Echrauk ,
Bett mit Rost , Bett

ohne Rost . Tisch,
einige Stähle .

Bücher -Regal . Näh . :
Khe .Sofienftr . 134,IlI .

F . Lasel .

M . 'ServIke
83 T . . sehr preis « ,
zu verkaufen . Khe .,
Adlerstr . 64 . IN . l .

(116S1)

Silber.
unter 2 die Wahl ,
billig zu verkaufen .
Angebote unt . 11725
an Führ .-Berl . Khe .

Clcftce »
sntomatifdxl Pumpenaniagen

Sntowaschvnmve « . « « sserenteise -
» nugs - nud EntbSrtnngsanlgge » .

Wastklverlorg . Brunnenbau billigst »urch
Fr . ttmolsch , Rarlgrubr , Amnilrnstr . 37,
Teirson 88 . Teilzahluug , 94 Mouatsratru .
Sofort Ilrsrrbar . |3243>

Kspilslien

Hausbesitzer
die

verkaufen wollen
(Anzahlungen RM. 10 000—80 000 )

oder die

PriTatgeld totT
(I., II .. III . Hypothek )

wardan um Nachricht gebet , dch .
H. «IEOFARTH, Immobilien ,

ttten ^ Karl -Jriadrlch -Btr . 1», IL lks .

Begeistert und erstaunt waren die

Hausfrauen
Uber des Gehörte und Gesehene

in den 52279

en
für neuzeitliche KQchenführung 1

Die oesunfle und Irohe Me
Keine Herde, kein Pfeiftopf , keine RohkostI
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sowie Dünsten , in ca. 30
Minuten tischfertig !

Beispiellose Nährmerterhaltnng der Speisen !
Erstaunliche Geschmncksoerbesserung ! Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank. Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50 % . Unglaubliche Arbeitserleichterungl

I
Gelobtvon Gesunden, wertvoll für Kranke, U
wichtig für Diätküchen,Aerzte, Sanatorien ! I
Nehmen Sie bitte die Gelegenheit wahr ! |

^ Auf vielseitigen Wunsch ^W verlängern wir unsere ■™ Vorführungen W
ist

Saale de » Friedrichihof ef
Karl -Frladrtehatr . Nr . 28

am Montag , den 27 . L . Dienstag , den 28 . 1.
Mittwoch , den 29 . I.. Donnerstag , den 30. 1.

Frsltag , den 31 . 1. 1941 , jeweils nachmittags
4 Uhr und abends % 0 Uhr . Schluß 8.30 Uhr.

Sanas -Kachenknltar Kostproben gratis I

Eintritt frei !

SalbtagsltM
für Büroarbeiten

von Fräul . gesucht :
Angebot « unt . 11726
an den Führ «r -Lerl .
Karliruhe .
Such « für meine 14.
jährige Tochter

>sli <btiabrstclle
in gutem Haushalt .
Angebote unt . 1159«
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe erbet .

Zuverl . Bedienung
sucht für 2 Tage in
der Woche Stelle al »
Aushilfe , Angebote
unter 11842 an den
Führer -Berlag Khe .

Fünf junge (11581

Sühner
und einen Hahn zu
verkaufen . Rintheim ,

Finkenschlagweg 4.

Sasmntn
, » verkaufen . (11744
Karlsruhe .Rüppurr ,

Kleiststr . 8 , II .

Unterricht

Handliarmonika
Aceordeon -Uuterricht
ett . Fach !. G 8 tz,
Kh«. . Sofienstr . 18.
Leite a . Spielringe

unb Orchester
(49689 )

Todes -Anzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief haute frOh mein
Haber Mann, unser treusorgandar Vater, Schwiegervater ,
Großvater . Bruder und Onkel (52522 )

Konrad Steinbach
ReichsbahnobOTScriafln. r a. D.

Im Altar von 71 Jahre« .

Ka in iafca, MaCtgart, den 25. Januar 1944.
Schützen,tr . 44 .

Dia trauernden Hinterbliebenen :
Thereda Steinback
nettst Kind. re and Ang . bgrlg . ii.

Beerdigung : Dienstag , den 2« . Januar 1941, nachmittags 14 Uhr ,
auf dem Hauptfriedhof Karltruke .

Unanvartat , mitten aus einem arbeitsreichen Laben , wurde
mein lieber Mann, unser treusorgandar Vater, Schwiegersohn ,
Bruder, Schwiegervater , Schwager , GroBvater und Onkel

August Weber
Belchsbehnober sekreHs

Im Altar von nahezu 58 Jahren von um genommen . (S2319)

Km Isie he , den 25. Januar 1941.
Luisen,tr. 75.

tea Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Prae Lina Weber , gab . Hang
and Kinde, .

Beerdigung : Dienstag , den 28. Januar 1941, In Karlsruhe , am
13.30 Uhr, voa der Friedhofkapelle aus .

Sofort ju vermieten

Mt MM. ZU.
Karlsruhe , Hirschftr .
«6, II . <11570

Mmöbl.Zim.
Neubau , zu vermiet .
Khe . .« dlerstr .54.1IIl .

(11626)
Geb . Dame

durch den Tod der
Mutter vereinsamt ,
gut . Charakter , sucht
ebensolche für ge¬
meinsame Wohuung .
Angebote »nt . 115M
st» Führ .^veil , Lchye

Ein m»Art »stMcfte » G* tchlcfc » ntriB mir am 23.
plötzlich und unerwartet meinen geliebten Gatten ,
gute « Vater und Schwiegervater

Jaovar t*41
unteren

(380)

Rektor Emil Schwartz
Die Einäscherung hat In alter Stille stell gefunden . FQr die
schonen Blumenspenden und alte erwiesene Teilnahme und
liebe denken

Ria Schwarte , gab . Heckmann
, Df. phll . Otto Schwerte

Dr. | ur. Emil Schwartz
Fra« Elisabeth Seeger , gab . Schwartz
Dr. Jur. Hans Schwarte
Frau Elly Schwarte , gab . Market«
Brite Seeger .

Bede n Baden , Berste, Oels L Behle*., dass 25. Januar 1941.
Langest !. 72.

■lj


	[Seite 252]
	[Seite 253]
	[Seite 254]
	[Seite 255]
	[Seite 256]
	[Seite 259]

